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Dentſches Reich.
Jm Miltelpunkt der für die nächſte e en

beſtimmten Vorlagen werden die großen Mehrforderungen
a die Heeresverwaltung ſtehen, die theils beim Etat
elbſt, theils in Geſtalt eines beſonderen Geſetzentwurfs zu

erwarten ſind. Es handelt ſich dabei in erſter Linie um die
Erneuerung bezw. Verlängerung des Quinquennats unter Er
höhung der Friedenspräſenzziffer und unter Beibehaltung der
zweijährigen Dienſtzeit, ferner um eine Vervollſtändigung der
im vorigen Jahre aus den Halbbataillonen eröffneten neuen
Bataillone auf den mittleren Etat, um eine Aenderung in der
Organiſation der Feld Artillerie und die Aufſtellung von drei
TelegraphenBataillonen. Außerdem iſt noch von der Heeres
leitung die Umarbeitung der Militär Transport Ordnung

fertiggeſtellt und ſoll dem Reichstag zur Berathung vorgelegt
werden. Von beſonderer Bedeutung wird ferner die
Novelle zur Gewerbeordnung ſein, die vom Reichs
amt des Jnnern dem Reichstage vorgelegt werden wird. Sie
wird außer der in der Oeynhanſener Kaiſerrede angekündigten
Verſchärfung des 153 wegen Schutzes der Arbeits
willigen noch die Einführung der Konzeſſionspflicht für das
Gewerbe der Geſindevermiether und Stellenvermittler, ferner die
Einführung des Befähigungsnachweiſes für die Bauhandwerker,
eine beſſere Regelung der Arbeitsverhältniſſe in der Konfektions-
branche und einige andere Punkte enthalten. Auch eine Vor
lage, die eine grundlegende Umgeſtaltung des Patent-
anwaltweſens bezweckt, wird dem Reichstage zugehen.
Dieſe Novelle ſoll namentlich mittelloſe Erfinder, denen die ver
wickelten geſetzlichen Beſtimmungen über die Erlangung eines
Patents nicht hinreichend bekannt ſind und die auch nicht ü
genügende Mittel zur Verwerthung eines erworbenen Patentes
verfügen, vor einer Ausbeutung durch gewiſſenloſe Patent-
anwälte nach Möglichkeit ſchützen.

Nach einem Telegramm der „NewYorker Staats
eitung“ aus Da Jllinois, wo ſeit einigen Jahren die
auptverſammlung der deutſch evangeliſchen Synode von
ordAmerika tagt, hat der deutſche Kaiſer durch den

Berliner Oberkirchenrath die deutſch- amerikaniſchen
Evangeliſchen auffordern laſſen, zur Einweihung der
Erlöſerkirche in Jeruſalem einen Vertreter zu
entſenden. Mit großer Begeiſterung wurde dieſe Aufmerkſamkeit
des Kaiſers begrüßt und der Paſtor Paul L. Menzel
zum Abgeſandten der Synode gewählt. Einige der anweſenden
Geiſtlichen waren in ihrer Freude ſofort bereit, die geſammten
Reiſekoſten ihres Amtsbruders aus eigener Taſche zu bezahlen.
Paſtor Menzel wird noch dieſe Woche zum Gefolge desKaiſers abreſſen.

Zum Ableben der Prinzeſſin Albrecht wird noch
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mitgetheilt, daß dieſelbe ſeit 2 Jahren zuckerkrank war und
ich vor 6 Tagen ein akutes Leiden zugezogen hatte, das,
rapide die Kräfte verzehrend, den Tod durch Herzlähmung
herbeiführte.

Nach den „Münch. N. N.“ hat das Bayeriſche Oberkonſiſtorium
angeordnet, daß am Sonntag, den 30. Oktober, in allen evangeliſchen
Kirchen Bayerns nach der Predigt der am nächſten Tage in
Gegenwart des Kaiſers und der Kirchen Vertretungen ſtattfindenden

u derer der Erlöſerkirche in Jeruſalem in ent-
ſprechender Weiſe gedacht, die Bedeutung der Feier erläutert und
zugleich auf das Zuſammentreffen mit dem Gedächtnißtage der
Reformation hingewieſen werde.

In den Blättern war vor längerer Zeit mitgetheilt worden,
daß der RegierungsPräſident von Stettin, von Sommerfeld, am
1. d. Mts. in den Ruheſiand übertreten werde. Dieſe Mittheilung
hat ſich als unrichtig erwieſen. Wie wir vernehmen, wird Re
l v. Sommerfeld noch bis zum Ende des laufenden

tatsjahres im Amte verbleiben, aber mit dem 1. April k. Js.
ausſcheiden.

Die bayeriſche Regierung iſt nach einer Meldung der
„Frankf. Ztg.“ verſchiedenen Beſtimmungen des Geſetzes, das dem
Reichstage über eine Reichsverſicherung vorgelegt werden ſoll,
nicht geneigt. Namentlich ſcheine es ihr Bedenken zu erregen, daß
die Konzeſſionirung in Berlin (beim Reichsverſicherungsamt) kon-
zentrirt werden ſoll. Es hätten dann die Einzelſtaaten kein Recht
mehr, in ihrem Gebiete einer Verſicherungsgeſellſchaft aus irgend
einem Grunde die Geſchäftsthätigkeit zu verwehren. Die vayeriſche
Regierung dürfte zu ihrem Standpunkt u. A. wohl auch durch die
Rückſicht auf ihre ſtaatlich geleiteten Verſicherungsanſtalten (Hagel-,
Rindvieh, in Vorbereitung begriffene Pferdeverſicherung 2c.) gekommen
ſein. Da die „Frankf. Zig.“ die Verbreiterin der Meldung iſt, ſo
ſcheint die letztere verdächtig.

Preßzkorruption.“ Die „Voſſiſche Zeitung
r t die Antwort ihres Chefredakteurs Dr. Stephany
5 nklagen der „D. T.“. Wir eninehmen der Erklärung

olgendes:
Im Mai dieſes Jahres wurde mir zur Kenntniß gebracht,

daß beim Vorſtande des „Vereins Berliner Preſſe“ eine Denun
ziation eingegangen ſei, wonach Herr Duntz unlauterer und ſeine
journaliſtiſche Ehre blosſtellender Beziehungen zu hieſigen großen
Banken beſchuldigt wurde. Beſtimmt bezeichnet wurde nur die
Diskontogeſellſchaft. Herr Duntz, von mir darüber zur Rede geſtellt,
räumte unumwunden ein, daß er in früheren Jahren, bevor ihm die
Leitung des Handelstheils der „Voff. Ztg.“ übertragen worden
war, im Auftrage der Diskontogeſellſchaft Arbeiten ſtatiſtiſcher Art
angefertigt habe. Dafür habe er im Laufe der Jahre zweimal
150 Mk. und einmal 200 Mk., im Ganzen 500 Mk., erhalten.
Seit Uebernahme der Leitung des Handelstheils der „Voſſ. Zig.“
habe jedoch jede journaliſtiſche Thätigkeit für die Dislontogeſell-
ſchaft aufgehört. Obwohl nun weder ich, noch auch die Kollegen
des Herrn Duntz, noch auch kompetente Sachverſtändige, die ich
darüber befragt habe, je bemerkt haben, daß dieſe außerberuflichen
Arbeiten die redaktionelle Thätigkeit des Herrn Duntz beeinflußt haben,

ſo erklärte ich Herrn Duntz doch, daß nach den ſtrengen Grundſätzen
und Anſprüchen, die die Eigenthümer der „Voſſ. Zeitung“
an die Integrität der Redaktionsmitglieder ſtellen, ſchon der laut
gewordene Verdacht ſeine Stellung in der Redaktion der „Voſſ.
Ztg.“ unhaitbar mache. Herr Duntz beantragte darauf ſelbſt ſeine
Suspendirung vom Amte und erklärte, daß er nach Ablauf der
ihm geſetzlich zuſtehenden Kündigungsfriſt ausſcheiden würde. Von
dieſem Augenblick ab, Ende Mai d. J., hat Herr Duntz thatſächlich
aufgehört, Mitglied der Redaktion der „Voſſ. Ztg.“ zu ſein, und
damit war für die „Voſſ. Ztg.“ der Fall Duntz erledigt.

Herr Stephany weiſt dann die einzelnen Beſchuldigungen
der „D. T. Z.“ zurück, indem er ſie einzeln aufführt und als
unwahr bezeichnet und fügt hinzu:

„Auf die Einſendung von Berichtigungen an die „D. T.“ ver
zichte ich. Jch werde der „D. T.“ Gelegenheit geben, vor dem
Strafrichter ihre Verdächtigungen zu erweiſen.“
Die „D. T.“ ſchreibt geſtern, wohl noch ohne Kenntniß

dieſer Erklärung:
Nur an Gerichtsſtelle ſind wir in der Lage, unſer reichhaltiges

Material in allen Einzelheiten vorzulegen und der Oeffentlichkeit
volle Aufklärung zu verſchaffen nur an Gerichtsſtelle, wo kein
Schweigen hilft, iſt die Wahrheit unſerer Behauptungen kiipp und
klar, und zwar gleich durch eine ganze Phalanx von Zeugen, zu
erhärten. Vor Gericht ſind vielleicht die Herren Meyer, Schütze
und Schweitzer in der Lage, noch weitere Einzelheiten mitzutheilen.
Und vor Gericht wird es auch möglich ſein, auf das angeblich vor
handene, an der Börſe vielbeſprochene Verhältniß der von uns
Gekennzeichneten zu einer hieſigen großen induſtriellen Aktien
unternehmung helles elektriſches Licht zu werfen.

Die Berliner Kommnnalbehörden und die Sozial
demokratie. Ein Streich aus der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung verdient feſtgenagelt zu werden. Bekanntlich hat
die Regierung der Wahl des ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten Singer zum Mitgliede der ſtädtiſchen Schul-
deputation die Beſtätigung verſagt. Anſcheinend wollte man da-
für Herrn Singer eine Genugthuung bereiten. Bei der Wahl
eines Mitgliedes für den Kommunal-Landtag erhielt Herr
Singer beim erſten Wahlgang 25 Stimmen und kam in die
Stichwahl mit einem Freiſinnigen. Die ganze Verſammlung
zählt nur 15 Sozialdemokraten, von denen zur Zeit noch mehrere
in Stuttgart auf dem Parteitage weilen. Beim zweiten Wahl-
gange fielen auf Herrn Singer ſogar 34 Stimmen, er unterlag
aber natürlich gegen den Freiſinnigen, der 56 auf ſich ver-
einigte. Hier haben entweder die Freiſinnigen rotheſter Couleur
gegen ihren gemäßigteren Parteigenoſſen demonſtriren wollen,
oder die ganze Komödie ſollte nur eine Demonſtration
gegen die Aufſichtsbehörden, gegen die
Regierung ſein. Den Moment zu dieſem Vorgehen
hatten die betreffenden freiſinnigen Herren recht hübſch gewählt,
indem gerade dieſer Tage Herr Singer in Stuttgart den
ſchönen Ausſpruch that:
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Auf den Pfaden der Kaiſerreiſe. IV.*)
Jm Lande der Pharaonen. Kairo.

Von Dr. H. von Hiller-Sternberg.
Von welcher Seite man ſich auch Aegypten zu Waſſer

nähern pag überall gewährt es den Anblick eines flachen
Strandes, deſſen Dünen ſich an einzelnen Stellen zu gelben
Sandhügeln erheben und hinter welchem ſich ſchier endlos die
Ebene des von zahlreichen Kanälen durchzogenen Nildeltas
dehnt. Dieſen enttäuſchenden Anblick haben auch wir, wenn
wir nach ziemlich reizloſer Fahrt von Jaffa Vormittags in
Port Said, dem Mittelmeerhafen des Suezkanals, anlangen,
deſſen in ſchneeigem Weiß erglänzender Leuchtthurm weit über
die Fluthen dem Reiſenden den erſten Gruß entgegenwinkt.

Die Stadt, welche an den Grenzen der beiden größtenErdtheile erbaut iſt, bietet nichts Intereſſantes; ſie i durch

und durch modern, und das Europäerthum dominirt an dieſer
Eingangspforte zur wichtigſten Waſſerſtraße der Welt in ſo
hohem Grade, daß man der eingeborenen Bevölkerung faſt ver
gißt, deren v man unter dem europäiſchen Firniß
erſt hervorſuchen muß. Wir ſind froh, aus dem übrigens tadel
loſen engliſchen Hotel wieder aufs Dampfſchiff ſteigen und ein
Stück Suezkanal bis Jsmailia paſſiren zu können.

Jm Anfang der Spprt genießt man links die Ausſicht auf
die aſiatiſche Ebene des ſtark befeſtigten Tineh, des alten
Peluſium, während man ſeine Blicke rechts über die weite
ſpiegelnde Fläche des ſchon zu Afrika gehörenden
einer der größten Brackwaſſerlagunen der Welt, ſchweifen läßt,
die von Hunderttauſenden von Waſſervögeln bevölkert iſt, unter
denen namentlich die roſafarbenen Flamingos ſich beſonders reiz
voll ausnehmen. Später tritt der Kanal zwiſchen hohe, zum
Schutze gegen den fliegenden Wüſtenſand erbaute Dämme,
welche nur hier und da einen Ausblick auf die blendend helle
Wüſte mit den über dieſelbe verſtreuten dunkelgrünen

Dieſer Aufſag war verfaßt worden, bevor der Entſchluß Sr.
Majeſtät, auf den Abſtecher nach Aegypten zu verzichten, gefaßt
worden war. Aber u jetzt noch wird die hübſche Reiſeſkizze unſere
Leſer intereſſiren. D. R.

Sträuchern geſtatten, und wir bedauern es eigentlich, nicht die
längs des Kanals führende Eiſenbahn benutzt zu haben. Endlich
fahren wir in den Bitterſee von Jsmailia ein. Die Stadt,
welche den Namen des damaligen von Aegypten
trägt, iſt ebenſo jung wie der Suezkanal ſelbſt, und wir kehren
ihr gern den Rücken, um die Eiſenbahn nach Kairo zu beſteigen.
Zuerſt begleiten ſumpfige Waſſerflächen die Strecke ſpäter geht
es durch hügelige Wüſtengegend, über welcher in der Ferne die
barocken Formen des Atakagebirges ſichtbar werden dann aber
ändert ſich wie mit einem Schlage der Charakter des Landes;
wir fahren durch die mit zahlreichen Ortſchaften überſäte, frucht-
bare unterägyptiſche Tiefebene, und bald darauf halten wir auf
dem Bahnhofe der lärmenden volkreichen Kahira.

Nach den düſteren Eindrücken, welche der Beſuch des ge
lobten Landes in uns zurückgelaſſen, iſt der erſte Anblick der
oldenen Stadt der Khalifen ein wahrhaft verblüffender. Die
rze Fahrt vom Bahnhof zum Hotel, welche zunächſt über den

Kanal Tura el Jsmailie und durch Straßen in europäiſchem
Stile führt, belehrt uns, daß wir Aſien verlaſſen. Ein un
beſchreibliches Gewühl umgiebt uns. Wir ſehen Menſchen in
allen Hautſchattirungen, engliſche Soldaten, griechiſche Kaufleute,
Araber, branne Fellahs, welche t Kameele und
Eſel vor ſich hertreiben, Fella in lange blaue
Hemden gekleidet und Waſſerkrüge auf den Köpfen balanzirend,
ferner Neger in allen Farbennuancen, vom hellen Braun bis
zum tiefen Schwarz, deren Wiege unter den Strahlen der
äquatorialen Sonne geſtanden hat. Dazwiſchen ſehen wir
wieder We mit Vorläufern, elende Droſchken
kurz, ein Durcheinander ſondergleichen.

Da der Tag dem Ende zuneigt und keine Zeit mehr für
eine größere Unternehmung übrig iſt, begnügen wir uns damit,
u Wagen einen Beſuch in den älteſten Stadttheilen im Süden

er Stadt zu machen, wo armes Volk in Lehmhütten an
Daſein friſtet, von wo man aber eine großartige Ausſicht
hinüber nach der jenſeits des Nils gelegenen libyſchen Wüſie
und den Pyramiden hat. Wenn wir zurückkehren, iſt die Nacht
bereits angebrochen und wir ſehen, daß die Beleuchtung Kairos,
wenigſtens in den modernen Vierteln, auf einer Höhe ſteht,
on t ſich manche deutſche Mittelſtadt nicht zu ſchämen

rauchte.

Nach einem Beſuche der prächtigen ſchattigen Schubra-
Allee, welche für das promenirluſtige Volk Kairos, namentlich
für die Europäer, die Bedeutung des Thiergartens für Berlin
oder des Praters für Wien hat, wendet ſich wohl faſt 7 Fremde
den orientaliſchen Stadtvierteln zu, denn dort befinden ſich
außer den unvermeidlichen Kaffeehäuſern und überaus reich-
haltigen Bazaren die berühmteſten Moſcheen Kahiras. Eine
der ſchönſten iſt dem Andenken von Haſſan und Huſſein, den
Söhnen Alis, des Schwiegerſohnes des Propheten, geweiht.
Nachdem wir den Vorhof durchſchritten, betreten wir, mit
Pantoffeln bewaffnet, das Jnnere des reichgeſchmückten Gottes-
hauſes, in welchem Hunderte von Gläubigen, auf Teppichen mit
untergeſchlagenen Beinen ſitzend, im Koran leſen oder ſich den
elben von beſonders Schriftkundigen erklären laſſen oder auch
angausgeſtreckt mit nach Mekka gewendetem Geſicht ihre Gebete

murmeln.
Bei weitem nicht ſo ſchön wie die eben genannte, aber

hiſtoriſch weit intereſſanter iſt die Ghamael Ahzarmoſchee, ein
altehrwürdiger Gebäudecomplex aus den älteſten Zeiten derStadt, der ſich aus vielen Höfen Säulengängen und Hallen

Und alle dieſe zahlreichen Räume ſind ſtark
eſucht und zwar von einem ganz beſonderen Publikum, denn

hier befindet ſich gleichzeitig die berühmteſte Univerſität desJslam, wenn man dieſe Bezeichnung auf den mehr als

primitiven Unterricht, der hier ertheilt wird, anwenden darf.
Rund 10 000 Studenten aus allen mohammedaniſchen Ländern
von Jndien bis zu den Säulen des Herkules und von CEentral-
aſien bis tief ins Herz von Afrika verſammeln ſich hier um

Lehrer, welche von kathederartigen Plattformeu aus ihre
orträge herunterſchnarren und es nicht verſchmähen, dieman adafte Aufmerkſamkeit ihrer e erforderlichen Falls

mit dem Bambusſtab zu wecken, den jeder als Szepter ſeiner
a Würde ſchwingt.

urch enge Gaſſen, welche zum Schutze gegen die Sonnen
dige mit Teppichen und anderen Stoffen überdacht ſind, ſtreben
wir der Hauptſtraße der arabiſchen Stadt, der ſogenannten
Muski, zu, die ſich mitten durch die orientaliſche Stadt, vondem AtabelKadraplatze bis nahe an die Khalifengräber hin

zieht, eng, unrein, ſchlecht gepflaſtert, wie ſelbſt die Haupt
verkehrsadern orientaliſcher Großſtädte ſind Alle Völkerſchafte



„Wenn mich etwas ſtolz darauf macht,Mitleitung dieſes Parteſtages berufen fein
ſo iſt es die Ueberzeugung, daß dieſes Parla-
ment der Arbeit, wenn es nach dem Willen der
e 7 Klaſſen geht, ein Parlament zuünftiger Zuchthäusler iſt.“

Die freiſinnigen Wähler des Herrn Singer in der Ber
liner Stadtverordneten Verſammlung ſcheinen demnach nicht
b empfindlich zu ſein. Zieht man hierbei in Erinnerung,

aß die Mehrheit der Berliner StadtverordnetenVerſammlung
durch die Petition gegen die Umſturzvorlage und durch
den Beſchluß wegen demonſtrativer hrung der März-
Gefallenen ſich des Mangels an Achtung vor dem Geſetze
h gemacht, ſowie datz die Wahl Singers in die Schul
eputation einen ſtarken Mangel an Achtung vor dem Recht

bewieſen hat, ſo kann es unter allen dieſen Umſtänden wahr
haftig nicht Wunder nehmen, daß die Regierung auf den Ge
danken kommt, es ſei hohe Zeit, wenn an die Spitze der
ſtädtiſchen Behörden Berlins ein Mann geſetzt werde, der, das
Unwürdige jener Beſchlüſſe und jenes Vorgehens fühlend,
rückſichtslos dahin wirkt, daß in die Berliner Bürgervertretung
etwas mehr Männerſtolz vor der Sozialdemokratie
einzieht. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß der Bürger
meiſter Kürſchner die Allerhöchſte Beſtätigung als Ober
bürgermeiſter der Reichshauptſtadt überhaupt niemals
finden wird.

Die Kriegskoſten des Streiks am Piesberge werden jetzt
von der „Germania“ bekanntgegeben. Darnach hat die Unter
ſtützung der ausſtändigen Arbeiter 54 276 Mk. erfordert. Davon
haben die Centrumsblätter 22 894 Mk, die Mitglieder des chriſtlichen
Gewerbevereins 13 188,97 Mk. und die katholiſchen Arbeiter und
Gewerkvereine den Reſt aufgebracht. Der deutſche Bergarbeiter
verband (ſozialdemokratiſch) ſandte 258,25 Mk. ein.

Den deutſchſkandinaviſchen Verkehr ſucht, wie aus
Kopenhagen geſchrieben wird, auf Koſten des unmittelbaren
Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Dänemark die im Sunde,
gegenüber der däniſchen Hauptſtadt belegene ſchwediſche
Stadt Malmö mit großer Thatkraft ſich zuzuführen. So
dachte man dort an eine direkte Dampffähren- Verbindung mit dem
mecklenburgiſchen Hafen Warnemünde, alſo mit Umgehung der
däniſchen Station Gjedſer. Zunächſt aber iſt ſoeben eine neue
Bahn zwiſchen Malmö und Trelleborg, im Anſchluß
an die deutſch-ſchwediſche Dampferlinie von Saßnitz aus, er
öffnet worden, woran die Stadt Malmö mit einem anſehnlichen
Betrage des Aktienkapitals ſich betheiligt hat. Vorläufig wird
die als Vollbahn ausgebaute Strecke nur mit 60 Kilometer
Geſchwindigkeit befahren, doch ſoll dieſe im Frühjahr, zur
Hauptreiſezeit, auf 90 Kilometer in der Stunde gebracht
werden. Jn Dänemark ſieht man dieſem neuen von Schweden
aus unternominenen Verſuche, den deutſchen Verkehr von Däne
mark abzulenken, natürlich ſehr ungerne zu.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Jn Breslau Land haben die

Konſervativen die bisherigen Abgeordneten Graf Limburg-
Stirum und Graf Harrach wieder aufgeſtellt. Im Wahl
kreiſe Grünberg-Freyſtadt ſind von den Freiſinnigen die
Fabrikbeſitzer Gothmann-Grünberg und Ackerbürger Menzel-
Beuthen a. als Kandidaten aufgeſtellt worden. Jn
Remſcheid-Solingen ſtellen die vereinigten Nationalliberalen,
Konſervativen und Antiſemiten Herrn v. Eynern, KommerzienrathBeckmann-Solingen und VorſterKalk auf. Jn R euß
Grevenbroich iſt als Centrumskandidat an Stelle des aus
Geſundheitsrückſichten zurücktretenden Abg. von der Acht neben dem
bisherigen Abg. Ben der Amtsgerichtsrath Rat aufgeſtellt worden.

Jn Aachen iſt als Centrumskandidat neben den bis-
herigen Abgg. Spahn und Rintelen an Stelle des aus
Geſundheitsrückſichten zurücktretenden Dr. Bock Bürgermeiſter
Klaußner- Burtſcheid aufgeſtellt worden.

Frankreich.
Ueber das franzöſiſche Protektorat im Orient

hat ſich nunmehr die Curie direkt geäußert. Neue Momente ſind
indeß daraus nicht feſtzuſtellen. Aus Rom, 8. Oktober, wird uns
telegraphiſch berichtet Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der Papſt
empfing heute in der Baſilika des Vatikans eine Schaar franzö-
ſiſcher Pilger und ließ den Geheimkämmerer Mon-
ſignore Pr. von Croy eine Anſprache an dieſelben ver-
leſen, in der es heißt: Ein beſonderer Gedanke hat
Euch zu uns hergeführt, der nämlich, uns zu danken für den kürzlich
vollzogenen Akt, durch welchen wir die früheren Erklärungen des
Heilizen Stuhles über Euer traditionelles Protektorat
im Orient beſtätigt haben. In dieſem Gedanken haben ſich
dieſer Pilgerfahrt die wackeren frommen Arbeiter die

des Orients geben ſich hier Rendezvous. Europäer mit
Cylinder, Filzhut oder dem außerordentlich praktiſchen Kork-
helm, wie ihn nach engliſchem Vorbilde auch unſere Kolonial-
truppen iragen, Griechen, Türken und Levantiner in Fez, Perſer
und Araber in ſeidenen Turbanen, Jsraeliten in alterthümlichen
Gewändern, Fellahs und eine Muſterkarte von innerafrikaniſchen
Negern, bei deren genauerer Muſterung auch unſer ungeübtes
Auge allmählich gewahr wird, daß Neger und Neger
nicht gleichbedeutend iſt, ſondern daß im Jnneren des auf
200 bis 300 Millionen Einwohner geſchätzten Erdtheiles
Hunderte von Volksſtämmen nebeneinander wohnen, welche in
ihren Raſſemerkmalen zum Theil ſehr bedeutend von einander
abweichen. Wir ſehen da ferner Waſſerträger, Derwiſche, eine
Menge mit ekelhaften Leiden behafteter Bettler, dazu das ebenſo
verſchiedene Weibervolk all dieſer voneinander ſo ſehr ab-
weichenden Menſchen und herrenloſe Hunde in großer Zahl.
Und dieſe Menſchenmenge handelt und ſchreit auf das lebhafteſte
durcheinander denn wir ſind in der Gegend der Bazare, die
rechts und links durch Gänge und Hallen bis tief in die Häuſer
hinein ſich erſtrecken. Wehe dem Fremden, der mit wohlgeſpickter
Börſe, kaufluſtigem Herzen und wenig Sachkenntniß, wie es ja
meiſtens der Fall iſt, dieſe Bazare betritt. Unehrlichkeit und
Betrugsſinn ſind bei dieſen Händlern auf den Gipfel der Mög-
lichkeit geſtiegen, und wenn wir nach Stunden, mit Waaren
ſchwer beladen, aber arm an Geld, unſer Hotel wieder betreten,
belehrt uns ein Kundiger, daß all dieſer das Auge reizende
Plunder kaum den zehnten Theil deſſen werth iſt, was wir
dafür gegeben haben. Dann begreift man auch, woher die
Engländer ihr vollgerütteltes, ihnen ſo oft von empfindſamen
Seelen übelgenommenes Maß von Verachtung gegen dieſes
Völkergeſindel hernehmen, bei denen Ehrlichkeit gleichbedeutend
mit Dummheit und Verſchlagenheit eine Tugend iſt.

Zahlreich ſind die Paläſte, welche der Vizekönig in der
Stadt und in deren unmittelbarer Nähe beſitzt. Aeußerlich ſind
ſie zum größten Theil von einer ermüdenden Eintönigkeit; wer
aber einen Blick in das Jnnere mit ſeinen marmorglänzenden
Säulengängen, ſeinen ſchatiigen Höfen mit den zahlreichen
plätſchernden Springhrunnen, den herrlichen Gärten mit ihrer
tropiſchen Pracht hat thun dürfen, kommt bald zu der Ueber
zeugung, daß ſich die Großen und Vornehmen auch hier das Leben

zu rauchen aufgehört, ſo hat eine neue Feuersbrun ſt diesmal

Auguſtinerpatres angeſchloſſen, ſie, die ſich um das
Heilige Land ſo wohlverdient machen, wohin ſie in

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Nietleben (Saalkreis), 8. Oktober. Kirchengeſchenk.
Goldene Hoch zeit.) Unſerem Gotteshauſe wurde in dieſen

Tagen durch einen unbekannten Geber eine neue Kanzelbekleidung
geſpendet. In dieſen Tagen feierten der Holzhauer Fritz Hennicke
und ſeine Ehefrau Karoline geb. Holzhauſen das Feſt der goldenen
Hochzeit bei ſeltener geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit.

e. Kötzſchau b. Merſeburg, 8. Okt. Kirchen bau.) Die
hieſige Pfarrkirche iſt geugny einer Renovirung unteizogen
worden, infolge deſſen das Gotteshaus ein ſtattliches Ausſehen
erhalten hat. Die erforderlichen Baukoſten wurden einestheils von
dem Herrn Kirchenpatron, anderntheils aus einem Vermächtniß
beſtritten.

e Klepzig (Kr. Delitzſch), 8. Okt. (Der „Zweigverein
der Guſtav Adolf-Stiftung) der Diözeſe Gollme“
feierte ſein Jahresfeſt diesmal in hieſiger Pfarrkirche. Superint.
Schäfer Delitzſch hielt die Feſtpredigt. Ein Drittel der Jahres
einnahme, im Betrage von 30 Mk., wurde für den Bau eines
Pfarr- und eines Schulhauſes in Jeruſalem bewilligt;ein anderer Betrag (31 Mk.) wurde zum Kirchenbau in Melchendorf

bei Erfurt geſpendet.
-ss Zörbig, 8. Okt. (Blutvergiftung.) Die an einem

beſonders hartnäckigen Fußübel leidende unverehelichte Wilhelmine
Kunze hatte dieſerhalb bisher die verſchiedenſten Hausmittel
ringe ohne Erfolg angewendet. Nach dem Gebrauche einer
der v. K. neuerdings empfohlenen Einreibung trat eine ſo weſentliche
Verſchlimmerung der offenen Stelle des Fußes unter Anſchwellung
desſelben ein, daß ſich deren Aufnahme in die Halleſche Klinik als
nöthig erwies. Dort wurde Blutvergiftung konſtatirt und dürfte es
leider, hauptſächlich infolge jener Quackſalbereien, zur Amputation des

Fußes kommen. 8V Eisleben, 9. Oktober. (Obſtausſtellung. Dieb-
ſt äh l e.) Der ObſtbauVerein Eisleben u. Umgegend veranſtaltete vom
Freitag bis heute im Saale des „Wieſenhauſes“ eine Obſtausſtellung,
welche ſehr zahlreich mit vorzüglichem Obſte beſchickt und recht gut
beſucht war. Ein 12jähriges Mädchen iſt durch die Polizei als
Diebin ermittelt worden. Selbige hat ſeit mehreren Wochen in
verſchiedenen Läden große Kaſſendiebſtähle 2c. ausgeführt. Die

Eltern ſind als Hehler mit verhaftet.
F. OQuerfurt, 9. Okt. (Obſtausſtellung.) Die vorgeſtern

eröffnete Obſtausſtellung der Obſtbauſektion Querfurt enthält 781
Nummern von Obſt, Obſtgeräthen und Obſterzeugniſſen. Ausſteller
ſind 38 zu verzeichnen. Nach Ausſage des Direktors des Provinzial
Verſuchsgartens in Diemitz, Herrn Müller, iſt das ausgeſtellte
Obſt ganz vorzüglich und die Anordnung der Ausſtellung muſterhaſt.

I Nordhauſen, 9. Oktober. (Schweres Herzeleid) iſt
über eine hieſige Familie hereingebrochen, wie aus folgender Meldung
aus Berlin hervorgeht Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſpielte
ſich in einem Laden in der Möckernſtraße eine aufregende Szene ab.
Ein junger Mann betrat den Laden, in dem ſich augenblicklich weder
der Geſchäftsinhaber noch die Verkäuferin befand. Dieſe war zum
Mittageſſen gegangen, jener ſaß in ſeinem Zimmer neben dem Laden.
Der junge Mann ſah ſich ſcheu um und ſetzte ſich gleich auf einen
Stuhl, der neben der Kellertreppe ſtand. Als der Geſchäftsmann in
den Laden kam und fragte, was er wolle, rief der junge Mann ihm entgegen:
„Wurſt!“, ſprang auf, ergriff ein Meſſer und ſchnitt ſich von links nach
rechts den Hals durch. Auf die Hilferufe des Geſchäftsinhabers kam
gleich ein Schutzmann mit einem Arzte. Dieſer konnte jedoch nicht
mehr helfen der Lebensmüde ſtarb nach einigen Minuten. Es
wurde aus Papieren feſtgeſtellt, daß es ſich um einen 19jährigen
Lithographen Kuhnt handelt, der vor Kurzem aus Nordhauſen
hierher gekommen iſt. Aus Briefen an die Eltern und von dieſen
an ihn geht hervor, daß er hier keine Beſchäftigung gefunden hat.
Die Eltern ſchrieben ihm zwar, er möge ſich das nicht ſo ſehr zu
Herzen nehmen, ſie ſchickten ihm vorläufig 12 Mk. und würden ihm
ern noch mehr ſchicken. Der Sohn erwiderte aber, daß er ſich das
eben nehmen werde. Er ſcheint erſt die Abſicht gehabt zu haben,

ſich zu erhängen denn er hatte einen neuen Strick in der Taſche.
W Langenuſaiza, 9. Oktober. (Tödtlicher Unf all.) Der

Dachdecker Schuchard ſtürzte heute Nachmittag gegen 5 Uhr vom
Dache des Hauſes Greußengaſſe 7 und brach das Genick.

Schmalkalden, 9. Oktober. Von derletzten furcht-
baren Feuersbrunſt), die wir telegraphiſch bereits gemeldet
haben, erfahren wir noch folgende Einzelheiten Kaum haben die
Trümmerhaufen von dem letzten Brande in der Stumpfelsgaſſe
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ſogar einige Menſchenleben vernichtet. In der Nacht zum
Mittwoch brach in dem Hintergebäude des Wenzelſchen Wohnhauſes
am Schmiedehof Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß die
Jnſaſſen genöthigt waren, ihre Rettung durch das Fenſter zu ſuchen,
weil die Treppe ſowohl des Vorder wie des Hinterhauſes von den
Flammen ergriffen war. Mit wahrer Todesverachtung
drang auf einer Leiter der Tüncher Dohl indas Dachgeſchoß des Hinterhauſes und holte von da
zunächſt die Braut des Fabrikarbeiters Becker mit ihrem 1 Jahr
alten Kinde aus dem brennenden Hauſe heraus. Zum zweiten Mal
ſtieg er hinein und trug dann die 67 Jahre alte Mutter des Becker
auf die Leiter, die aber unter der Laſt der korpulenten Frau zuſam
menbrach. Retter und Gerettete ſtürzten herab, die Frau dabei ſo
unglücklich, daß ſie ſchwer verletzt und mit Brand
wunden bedeckt ins Krankenhaus verbracht werden
mußte, wo ſie wohl ihren Wunden erliegen wird.
Während dieſer Vorgänge gewahrte man plötzlich, mitten
in den Flammen ſtehend, den Feabrikarbeiter Becker
ſelbſt, der mit einem Sprunge über die brennende Treppe ſein
Leben zu retten gedachte. Dabei hatte ſein Hemd Feuer gefangen,
und als er an dem Fuße der hohen Treppe zuſammenbrach, ſchlugen
die Flammen über ihm zuſammen. Der junge Mann erlitt dabei
ſolche Brandwunden, daß er kurz darauf verſtarb. Noch
mußte eine Frau, die hochbetagte, 76jährige Schwiegermutter des
Hausbeſitzers, gerettet werden. Man brachte ſie u heraus,
aber kaum ins Freie gelangt, gab ſie aus Schreck ihren
Geiſt auf. Einige italieniſche Arbeiter ſprangen im Hemd zum
Fenſter heraus, ſie retteten. nichts als das nackte Leben. Als die
Feuerwehr ſpäter ankam, wurde das Feuer bald gedämpft.

S Calbe a. M., 8. Oktober. (Das Begräbniß des
Generallieutenants v. Goßler) hat vorgeſtern in Zichtau
auf dem Gute ſeines Bruders, des Landraths v. Goßler, ſtattgefunden.
In dem überaus ſtarken Trauergefolge war beſonders zahlreich der

alftab, an der Spitze deſſen Chef, der Graf Schlieffen, ver
reten.

Iw. Stendal, 9. Okt. (Ein ungetreuer Kutſcher.) Mit
300 Mk. iſt geſtern der Kutſcher vom Rittergute Storkau flüchtig

eworden. Der Durchbrenner heißt Hermann Friede und iſt zu
allwitz geboren.

Salzwedel, 8. Okt. (Die Rundreiſe des Miniſters
für Landwirthſchaft), Frhrn. von Komm See durch
die Altmark iſt programmmäßig verlaufen. Der Miniſter äußerte,
wie das hieſige „Wochnbl.“ meldet, in Weitſche zum Gemeindevorſteher ZipollMRüggenburg, daß das jetzt ſehen Jeetzel
Korrektionsprojekt wohl beſtimmt zur Ausführung gelangen
werde. Die Koſten des Projekts ſeien auf 150 000 bis 160 000 Mk.
veranſchlagt, von denen die Jntereſſenten ein Drittel aufbringen
müßten in die beiden anderen Dritiel würden ſich der Staat und
die Provinz theilen.

d. Aus Thüringen, 10. Oktober. (Ueber den neuen
Thüringiſchen Bauernverein) wird berichtet, daß die
Satzungen folgende Grundſätze enthalten ſollen „Alle Erſchwerungen
der Einfuhr ausländiſchen Getreides ſind abzuſchaffen. Sämmtliche
Grenzſperren gegen die Einfuhr ausländiſchen Viehs ſind zu be
ſeitigen. Der Terminhandel mit Getreide iſt wieder zuzulaſſen. Die
Brennerei-Kontingente ſind abzuſchaffen. Es dürfen keine Kornhäuſer
mit Staatshilfe errichtet werden.“ Danach iſt dieſer neue Bauern
verein nichts Anderes als ein Wiederaufleven der Beſtrebungen des
freiſinnigen Herrn Wiſſer unſeligen Angedenkens, nichts Anderes als
ein Abklatſch der freiſinnigen Rickeltſchen Gründung „Nord-Oſt“.
Wie der „Nord-Oſt“ für die oſtelbiſchen Provinzen, ſo ſoll nun
ſcheinbar der Thüringiſche Bauernverein“ für Mitteldeutſchland dem
mancheſterlichen Freiſinnn die kurzſichtigen Mitglieder des landwirth
ſchaftlichen Gewerbes in das Garn treiben. Der „Krz.-Ztg.“ wird zu der
Angelegenheit noch geſchrieben In der landwirthſchaftlichen Be
völkerung der meiſten thüringiſchen Staaten iſt es ſchon ſeit einiger
Zeit ein offenes Geheimniß, daß unter der Bezeichnung „Thüringiſcher
Bauernverein“ ſich demnächſt eine neue wirthſchaftliche Gruppe von
Gutsbeſitzern und Bauern bilden werde. Der Anfang der Bewegung
liegt wohl ſchon einige Zeit zurück die kleineren Grundbeſitzer, zumal
aber die Bauern in Meiningen, Koburg-Gotha, Sachſen-Weimar,
können ſich bekanntlich nur euphemiſtiſch gemäßzigt-liberal nennen und
da war es ja freilich denn nicht zu verwundern, wenn dieſe mit dem
politiſchen Glaubensbekenntniß der Majorität im Bund der Land
wirthe gar wenig ſich in Uebereinſtimmung befanden. Die Zahl der
konſervativen Großgrundbeſitzer iſt in ganz Thüringen leider nicht
groß daß dieſe die in Sicht ſtehende Sezeſſion nicht mitmachen,
braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden, aber von den übrigen
Berufsgenoſſen dürfte ein beträchtlicher Theil vom Bunde ab und
dem Bauernvereine zuſchwenken. Der Mittelpunkt dieſer bedauerlichen
Bewegung iſt in Meiningen zu ſuchen. Ueber die alten
Anhänger des famoſen Herrn Wiſſer hinaus wird ſich freilich der
neue Verein nicht ausdehnen, eine größere Bedeutung wird er nicht
erlangen. Dazu ſind ſeine Prinzipien zu widerſinnig.

Gera, 9. Oktober. (Eine ganz eigenartige
Heilung) Hat, wie Berliner Blättern geſchrieben wird, ein junges
Mädchen in Gera erfahren. Die erwachſene Tochter eines Bürgers
war vor längerer Zeit von hyſteriſchen Krämpfen befallen worden,
welche zur Folge hatten, daß das junge Mädchen gelähmt blieb. Sie
konnte den Mund nicht aufmachen, ſich nicht bewegen und mußte au

r e W hrecht angenehm einzurichten verſtanden haben. Die meiſten
dieſer in grünen Gärten verſteckten Schlöſſer, wie Kaſr-enNuſha,
ferner das vom jetzigen Vizekönig in den weſtlichen neuen
Stadttheilen bewohnte Palais, der Abdinpalaſt, an welchem
Hunderte von geſchäftigen Händen arbeiten, um ihn in einen
für die Aufnahme des deutſchen Kaiſerpaares würdigen Zuſtand
zu verſetzen, ſind durchaus europäiſchmodern, zeigen aber doch
in ihrem Jnnern, namentlich in den Badeeinrichtungen, orien
taliſche Pracht.

An einer ganzen Serie ſolcher Luſtſchlöſſer des Vizekönigs
kommt man vorbei, wenn man auf der Fahrt nach den Pyra-
miden die Jnſel Bulak paſſirt, auf der auch das große, ſeiner
Zeit von unſerem gelehrten Landsmanne Brugſch- Paſcha ge
leitete Muſeum ägyptiſcher Alterthümer erbaut iſt. Aegyptiſche
Alterthümer ſind ja heute für uns Europäer keine Rarität
mehr, und faſt jedes Kind hat ſchon einmal in einer Schaubude
eine Mumie oder gar in einem größeren oder kleineren Muſeum
eine Sammlung von Gegenſtänden aus dem Nillande geſehen.
Aber dieſe geradezu ungeheure, in der Welt einzig daſtehende
Sammlung entrollt vor uns ein Bild des Kulturganges dieſes
Landes, welches weit jenſeits der faſt 6000 Jahre alten Ge
ſchichte der heiligen Aigyptos anfängt und ſtaunende Be
wunderung erweckt.

Nachdem wir den zweiten Arm des Nils auf der von
Bulak nach dem linken Nilufer führenden Brücke paſſirt haben
und bei einigen Wachthäuſern und Palais vorheigefahren ſind,
kommen wir auf die ſchnurgrade, 7 Kilometer lange Chauſſee,
welche faſt direkt auf die Pyramiden des Cheops, Chefren und
Menkerah hinführt. Nicht wie Gebäude von Menſchenhand,
ſondern wie ein von Rieſen aufgethürmtes Gebirge imponiren
dieſe ſeltſamen gigantiſchen Grabſtätten der Pharaonen, welche
noch in die Lüfte ragen werden, wenn von allen modernen Ge
bäuden, von unſeren deutſchen Domen des Mittelalters kein
Stein mehr auf dem andern ſtehen wird. So ſtehen ſie da,
die Eingebungen einer wunderlichen Phantaſie, hart am Rande
des fruchtbaren Landes, nur wenige hundert Schritt in die
Wüſte hineingeſchoben, bewacht von der ungeheuren Sphinx,
deren Rieſenkörper nur zur guten Hälfte aus dem Sande aus
gegraben iſt.

Die übliche Beſteigung der Cheopspyramide iſt eine Berg

partie, bei der wir über die hohen Stufen klettern müſſen, halb
gezogen von unſeren an dieſe Voltigen gewöhnten Führern, mit
denen wir uns in unſerem heimiſchen Jdiom verſtändigen
können. Von oben ſehen wir dann über das ſchmale Nilthal
binweg, nach beiden Seiten Wüſte, die durchaus keine ebene
Fläche, wie etwa die deutſche Tiefebene iſt, ſondern ein von
Hügeln und Bergzügen von zum Theil ſehr ſcharfen Formen
durchſetztes Gebiet darſtellt. Gegen Süden zu lagert ſich hart
am Rande der Wüſte eine Gruppe von Pyramiden hinter der
anderen, uns zunächſt die Pyramiden von Zaniget-el-Aran,
dann diejenigen von Abuſir, ferner die Stufenpyramiden und
ganz fern am Horizonte jene von Sakkarah, zu deren Füßen
ſich das Ruinenfeld von Memphis lang und breit hindehnt,
Gegen Nordoſten aber erblicken wir das weite Häuſermeer
Kairos, ſchon halb verſchwimmend in den völlig violetken Tinten,
welche die untergehende Sonne über die eigenartigſte Szenerie
der Welt wirft, überragt von den ſchlanken Minarets und zurRechten flankirt von der feſten Citadelle der Stadt, welche ch

am Fuße des bis hart an Kairo herantretenden Wüſtengebirges
Djebel Mokattam erhebt. Während wir uns zum Abſtieg an-
ſchicken, dunkelt es raſch, und wenn wir ſtadtwärts rollen in
unſeren bequemen Wagen, ſteigt der volle Mond langſam über
dem Mokattamgebirge in die Höhe und übergießt mit ſeinem
bleichen Lichte dieſes Stück Erde, in welchem Tod und reg-
ſames Leben, Gegenwart und Vergangenheit in ihren Ver
körperungen ſo nahe bei einander wohnen, wie kaum irgendwo
anders auf der Erde.

Wer Kairo bei Nacht kennen lernen will, verſäume nicht
den Beſuch des Esbekiehgartens, eines großartigen und ſorg
a gepflegten Parkes mit allerhand Reſtaurationen und

olksbeluſtigungen, eines ins Orientaliſche überſetzten Wurſtel
raters, der aber ungleich ſchöner iſt, als dieſer. Hier wie in
en zahlreichen Reſtaurants und Kaffeehäuſern der europäiſchen

Viertel wird der Tag zur Nacht gemacht. Bei Geſang und
Jnſtrumentalmuſik, bei den Produktionen der meiſt klaſſiſch
ſchönen Tänzerinnen, von denen kaum eine älter als 20 Jahre
iſt, vergehen die Stunden wie im Fluge und nur mit Ueber-
windung reißen wir uns los von dem faszinirenden Schauſpiel,
um noch einige Stunden Weh unſerem Hotel zu genießen, ehe
wir am nächſten Morgen die Fahrt nach der Heimath antreten.

x
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künſtliche Weiſe ernährt werden. Die Bedauernswerthe war mehr
mals in die UniverſttätsKlinik zu Jena aufgenommen worden, ohne
daß indeſſen die dortigen er ihr zu helfen im Stande waren.
Als nun in einer der letzten Nächte eine Scheune in der Nähe des
Hauſes, in welchem das junge Mädchen wohnte, in Flammen aufging
erſchrak es über den Feuerlärm und den Feuerſchein dermaßen, da

es die alte Bewegungsfähigkeit wieder erlangte und geheilt iſt.
W. Eiſenach, 9. Oktober. (Entwürdigung einer

hiſtoriſch denkwürdigen Stätte) Die Beſucher des alt
ehrwürdigen Luther hauſes zu Eiſenach wurden in dieſem
Sommer ducch eine eigenthümliche Nachricht überraſcht. Verſchiedene
Leute, die dieſes Haus beſichtigten, ſollen den merkwürdigen Gedanken
ausgeſprochen haben „Das wäre mal ſchön, an dem Tiſch, wo
Luther geſeſſen hat, ein Glas Bier zu trinken.“ Um dieſem Be
dürfniß abzuhelfen, hat eine in der Nähe befindliche Brauerei
den Plan gefaßt, das Lutherhaus unter Beibehaltung ſeinesurſprünglichen Charakters in eine Reſtauration zu ver
wandeln. Eine ſolche Barbarei würde denn doch noch den Miß
brauch übertreffen, der von hiſtoriſch unempfindlichen Generationen
in früheren Zeiten mit hiſtoriſchen Denkmälern getrieben wurde. Das
Großherzogthum Sachſen hat ſich ſchon oft durch pietätvolle Er
haltung welt und kulturhiſtoriſch bedeutſamer Stätten den wärmſten
Dank aller Deutſchen erworben. Es beſteht darum die Hoffnung,
daß gehörigen Orts dieſer drohenden Entwürdigung eines dem
evangeliſchen Deutſchland theuren Ortes rechtzeitig geſteuert werde.

W. Eiſenach, 8. Oktober. (Tödtlicher Sturz.) Vorgeſtern
Abend gegen 10 Uhr ſtürzte der Fleiſcher Karl Knott im Hauſe
ſeines Meiſters, wahrſcheinlich infolge eines Schwindelanfalles, aus
dem Treppenfenſter oberhalb des 2. Stockes in den Hof und war
ſofort eine Leiche.

It. Radegaſt, 9. Oktober. (Frivolität.) Mehrere Arbeiter
der Zuckerfabrik Radega ſt waren in der vorigen Woche dicht am
Bahngeleiſe unweit der Station Radegaſt mit Kartoffelausgraben
beſchäftigt. Während der Frühſtückspauſe ſetzten ſie ſich auf den
Bahnkörper nieder. Als der 8 UhrZug die Stelle paſſiren mußte,
ließen ſie denſelben ruhig herankommen, ohne
ihre Plätze zu verlaſſen, ſodaß der Lokomotiv
führer genöthigt war, den Zug zum Stehen zu
bringen. Durch Vermittelung der Fabrikverwaltung war es
möglich, die Thäter 8 ermitteln und zur Beſtrafung anzuzeigen.

d. Leipzig, 9. Oktober. (Ein entmenſchter Vater) iſt
in LeipzigVolkmarsdorf in der Perſon eines 32 Jahre alten Marki
helfers v erhaftet worden, der nach den Feſtſtellungen und nach
dem Inhalt des ärztlichen Gutachtens ſeinen im achten Lebensjahre
ſtehenden Stiefſohn fortgeſetzt in der empörendſten Weiſe mißhandelt
hat. Kürzlich, zur Nachtzeit, ſchloß der Unmenſch das nur mit Hemd
bekleidete Kind mehrere Stunden lang im Abort ein, wo man es
gan: erſtarrt auffand. Das Kind wurde in behördliche Obhut ge

mmen.
S. Böhlitz-Ehreuberg, 9. Oktober. (Mit dem Projekt

einer theilweiſen Verlegung des Luppebettes)
beſchäftigt man ſich hier zur Zeit. Man will dem Fluſſe längs des
Hrtes BöhlitzEhrenberg bis über den Gaſthof hinaus eine geradere
Richtung geben. Dabei bezweckt man Folgendes Die angrenzenden
Luppewieſen follen durch Ueberſchwemmungen weniger geſchädigt
und der Lauf des Waſſers verkürzt und beſchleunigt werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Befuchsziffer der dentſchen Seminare. Jm Sommer-

ſemeſter 1898 ſind die Schullehrer und LehrerinnenSeminare der
preußiſchen Monarchie von 11 815 Zöglingen beſucht worden, wovon
6361 Jnterne und 5454 Externe waren. Unter den Jnternen be-
fanden ſich 4337 Evangeliſche und 2024 Katholiſche, unter den
Externen 3748 Ervangeliſche, 1697 Katholiſche und 9 Juden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten, 8. Oktober. Falkenhauſen

Memorial. Preis 6000 Mk. Diſtanz 1400 Meter. Für 2jähr.
inländiſche Pferde. 29 Unterſchriften, 8 Pferde im Rennen. Herrn
U. v. Oertzens F.-St. „Cannae“ v. Trachenberg a. d. Zama
(Martin) 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims FeSt. „Maſha“ v.
Charibert a. d. Maria 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's br. H.
„Hamete“ v. Talpra Magyar a. d. Triscie 3. Sicher um
einen Hals gewonnen, zwei Längen zurück das dritte Pferd.
Totaliſator: Sieg 42 für 10 und Platz 36, 78, 36 für
20 Mk. Glocke-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſtanz 2090m.,

1200 m. Für zweijährige Pferde. 27 Unter
ſchriften. 18 Pferde im Rennen. Freiherrnv. Münchhauſens F.-St. „Santa Roſa“ v. Delphos a. d. Whin
Bloſſom (Harvey) 1. Frhrn. v. Reinhardts F. H. „Conradin“ 2.
Hrn. U. v. Oeitzens F.-St. „Jarm“ 3. Nach Kampf um einen
Kopf herausgeritten, halbe Länge zurück das dritte Pferd. Totali-
ſator: Sieg 100 für 10 und Platz 74, 33, 98 für 20 Mark.
Alpheda-Rennen. Preis 1500 Mark. Diſtanz 1000 Meter.
ar 2jährige und 3jährige Pferde. 17 Unterſchriften. 14 Pferde im

ennen. Lt. Gr. J. Weſtphalens 2jähr. F. H. „Däumling“
v. Valauris a. d. Dulderin (Chaloner) 1. Hrn. M. v. Lutz's 2jähr. F. H.
Pulsſchlag“ 2. Mr. Nevilles 2jähr. br. Stute „Parinas“ 2.Leicht mit dritthalb Längen gewonnen, todtes Rennen um den zweiten

Platz. Totaliſator: Sieg 209 für 10 und Platz 96, 156 (Pulsſchlag),
418 (Varinas) für 20 Mk. Nickel-Handicap. Preis 3000 Mk.
Diſtanz 1400 Meter. Für 3jähr. und ältere inländiſche
Pferde. 13 Unterſchriften. 10 Pferde im Rennen. Hrn. J. Millers
3jähr. F. H. „Amateur I.“ v. Kisber od. Gouverneur
a. d. Angelika (Martin) 1. Geſt. Mariahalls 3jähr. br. St.
„Ballmama“ 2. Hrn. Roſſes 3jähr. F.St. „Die Verlaſſene“ 3.
Sicher mit einer Länge gewonnen, anderthalb Längen zurück
das dritte Pferd. Totaliſator: Sieg 69 für 10 und
Platz 35, 29, 60 für 20 Mk.. Mönchsheimer
Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 3000 Meter. Jnter-
nationales Herren-Reiten. Für 3jähr. und ältere inländiſche Pferde.
11 Unterſchriften, 4 Pferde im Rennen. Mr. B.'s A4jähr. her.
St. „Lara“ v. Fulmen a. d. Mariolin (Mr. Ripley) 1. Lt. v. Fritz
ſches 3j. F. St. „Leuchtkugel“ (Li. v. Berken) 2. Lt. Abarys 6j. F.
W. „Plektron“ (Frhr. v. Fritſch) 3. Jm Kanter mit zwei Längen
gewonnen, fünf Längen zurück das dritte Pferd. Totaliſator 14 für
10 und Platz 20, 20 für 20 Mk.

Hamburg, 7. Oktober. Das finanzielle Ergebniß
des hier im Sommer abgehaltenen neunten deutſchen Turn
feſtes iſt kein günſtiges; das Defizit beläuft ſich auf
64 000 Mk. die Urſache der Unterbilanz dürfte weſentlich in dem
ungünſtigen kalten Wetter liegen, unter welchem das Feſt zu leiden
hatte. Der Staat hatte im Voraus für den Fall eines Defizits eine
Beihilfe bis zu 30 000 Mk. zugeſagt von dem mit 170 000 Mk. ge
zeichneten Garantiefonds werden ungefähr 20 Proz. entnommen
werden müſſen.

Die erſte Parforcejagd wurde am Freitag Nach nittag bei
dem herrlichſten Herbſtwetter abgehalten. Das Jagdſchloß Stern
bei Potsdam war der Sammelpunkt für die Theilnehmer, deren Zahl
ſich faſt auf 100 belief. Zahlreiche Neugierige, die von allen Seiten
herbeigeſtrömt waren, lagerten ſich im Freien, den Aufbruch der
Jagd erwartend. Jn dem alten Jagdſchloß waren Erfriſchungen für die
Jäger aufgeſtellt. Hinter dem langen Stallgebäude warteten in
einem kaſtenartigen Wagen zwei Schweine ihres Schickſals. Als der
„Maſter“, Oberſtlieutenant Graf von Hohenau, Kommandeur des
GardeKüraſſier-Regiments, im rothen Frack, um den linken Arm
die ſchwarzweiße Vinde, Veilchen im Knopfloch, erſchienen war,
meldete Oberpiquer Palm, daß die Jagd beginnen könne, und bald
dorauf, um ein Uhr, gab Graf Hohenau den Befehl zum

Aufbruch. Unter den Klängen „Friſch auf zum fröhlichen Jagen“
8 das Feld mit der Meute vorauf in den Wald. Manab unter den Trheilnehmern auch die Prinzen

edrich Heinrich von Preußen und Albert von Schleswig-Holſtein.
ie Hofdame der Kaiſerin, Fräulein v. Gersdorff, befand ſich mitten

im Felde. Jn der Nähe des Forſthauſes Philippsthal ward ein
zweijähriges Schwein in Freiheit geſetzt. nahm die Richtung
durch den Bruch nach Nedow, lief in das Dorf, machte hier Kehrt
und ſuchte die u wo es von der Meute gedeckt wurde.
Sekond.Lieut. Graf v. Perponcher vom GardeJägerBataillon hob
aus und Prinz Friedrich Heinrich fing es ab. Die nächſte Jagd
findet am Dienstag bei Michendorf ſtatt.

Heer und Marine.
Zim Nachfolger des Generallieutenants v. Gottberg, bis

herigen Kommandeurs der 20. Diviſion in Hannover, iſt der Ober
quartiermeiſter Generallieutenant Freiherr v. Gayl ernannt.

Jn Leſerkreiſen iſt es aufgefallen, daß bei der geſtrigen
Nagelung und Weihe der Fahne des Z. See-Bataillons
der Staatsſekretär des ReichsMarineamtes der veröffentlichten Be
ſtimmung zufolge den Vortritt vor dem älteſten Seeoffizier hatte, dem
kommandirenden Admiral, der obenein Ritter des Schwarzen Adler
ordens iſt. Nach den Erkundigungen der „B. N. N.“ beruht dieſe
allerdings auffällige Anordnung darauf, daß bei der verſuchsweiſe
getroffenen Organiſation der Marinetruppen in Kiautſchau der
Staatsſekretär als der direkte Vorgeſetzte der neuen Fahne zu gelten
hat, da das 3. Seebataillon aus ſeinem urſprünglichen Kommando-
verhältniß ausgeſchieden und dem Reichs Marine-Amt unterſtellt iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Stiftsſuperintendenten Profeſſor Martius zu

Merſeburg iſt der rothe Adlerorden IV. Klaſſe und dem Steuer-
aufſeher a. D. Regen zu Ochtmersleben im Kreiſe Wolmirſtedt das
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Amtsgerichtsrath Kunze
in Torgau wurde zum Landgerichtsrath daſelbſt ernannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Frequenz der deutſchen Univerſitäten. Die Geſammtzahl

der immatrikulirten Studenten an allen Univerſitäten beträgt 32 241
1311). Berlin ſteht mit 4882 175) an der Spitze Münchenzählt 4028 157), Leipzig 3174 110), Bonn 1975 86),

Dei 1604 70), Breslau 1587 53), m 96),eidelberg 1384 154), Tübingen 1377 88), Würzburg 1312
118), Göttingen 1216 93), Marburg 1115 73), Erlangen

1070 70), Straßburg 1040 24), Greifswald 864 30),
Kiel 838 11h, Jena 755 51), Königsberg 733

38) und Gießen ebenfalls 733 70), Münſter 537 50),
endlich Roſtock 462 25). Zu der Geſammtzahl der
Jmmatrikulirten kommen noch im Ganzen 5445 Perſonen, die zum Hören
der Vorleſungen berechtigt ſind, in Berlin allein 4009. Bemerkens-
werth ſind die Angaben über die Pflege der einzelnen Wiſſensgebiete,
denen wir noch Vergleichszahlen vom Jahre zuvor beifügen:
Evangeliſche Theologie ſtudiren insgeſammt 2682 116). Der
Rechts und Kameralwiſſenſchaft widmen ſich 9153 428). Die
Geſammtzahl der Mediziner und Pharmazeuten ſtellt ſich auf 8633

49). An „Philoſophen“, Philologen, Mathematikern c. ſind ins
geſammt 10 202 995 vorhanden.

Direktor Prof. Anton von Werner iſt auf weitere fünf
Jahre mit der Leitung der akademiſchen Hochſchule für die bildenden
Künſte zu Berlin betraut worden er ſteht ſeit dem 6. April 1875 an
der Spitze der Anſtalt, als Nachfolger des Malers Profeſſor Eduard
Daege (geſt. 1883).

Jn iesbaden wurde geſtern Mittag das von dem
Profeſſor Herter Berlin geſchaffene Deukmal des Fürſten
Bismarck enthüllt. Die Feier begann mit Militärmuſik und
Vorträgen der Männergeſangvereine die Feſtrede hielt Stadtrath
Bariling, worauf Oberbürgermeiſter Dr. v. Jbell Namens der Stadt
Wiesbaden das Denkmal übernahm. Das Werk zeigt die Reckengeſtalt
des großen Kanzlers im Waffenrock der Halberſtädter Küraſſiere mit Helm
und ohne Mantel. Das Auge wendet ſich nach links. Die rechte Hand
hält eine Urkunde, die linke umfaßt kraftvoll den Griff des Pallaſches.
Am Poſtament ſitzt vorn ein Mädchen aus dem Volke, eine Palme
auf dem Schooße und in der erhobenen Rechten einen Lorbeerzweig.
An der linken Ecke auf der Rückſeite ſchirmt ein Adler die Jnſignien
der Kaiſerwürde. Auf der rechten Seite des Poſtaments lieſt ein
Jüngling in den Ruhmesblättern Bismarcks hier ſieht man den
Kernſpruch des Kanzlers „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts
auf der Welt“. Die Jnſchrift in Goldbuchſtaben lautet einfach:
Bismarck. Das Poſtament iſt rother Granit, die bildneriſchen Theile
ſind in Bronze gegoſſen.

Berliner Chronik.
Ein großer Fabrikbrand, wie er ſelbſt in Berlin zu den

Seltenheiten gehört, kam Sonnabend früh auf dem Grundſtück
Haideſtraße 20 zum Ausbruch. Hier befinden ſich auf einem bis an
die Geleiſe der Hamburger Bahn reichenden ausgedehnten Gelände
große Fabrik und Speichergelände, die etwa 30 Jahre ſtehen und
obgleich maſſiv ausgeführt, doch im Jnnern viel Holz aufweiſen.
Allem Anſchein nach iſt der Brand in der auf dem
Grundſtück eingerichteten Kunſt-Schloſſerei von Löwe u. Ball-
mann entſtanden. Ein Schutzmann, der früh gegen
34 Uhr an dem Fabrikgebäude vorüber ging, bemerkte
dort einen hellen Schein, war jedoch der Anſicht, es werde noch ge
arbeitet. Als er nach einer halben Stunde denſelben Weg kam,
brannte es bereits in größerer Ausdehnung. Der nächſte Feuermelder
der Hamburger Bahn ſoll angeblich nicht funktionirt haben, und da
die nächſten Feuermelder 10 bis 15 Minuten entfernt liegen, ſo konnte
die Feuerwehr erſt ſehr ſpät benachrichtigt werden. Als ſie ankam,
ſtürzte bereits der Montageſchuppen der Kunſtſchloſſerei in ſich zu
ſammen und auch die auf dem Grundſtück ſtehenden Getreideſveicher
von Möbius und von Salinger, ein Pferdeſchuppen und ein Wohn
gebäude waren bereits von den Flammen ergriffen. Die erſten
Helfer am Brandplatze waren Bahnarbeiter. Mit ihrer Hilfe gelang
es, den 20 Köpfe ſtarken Pferdebeſtand der Firma Enders zu tetten.
Der Kutſcher hatte, als er von ſeiner gegenüber liegenden Wohnung
aus dieFlammen bemerkte, noch rechtzeitig die Rettung der Thiereeingeleitet.
Als das gelungen war, vollführte er ein tollkühnes Stück, indem
er nach dem über dem Pferdeſtalle befindlichen Heuboden vordrang
und dort zwei Kiſten, die ſeinen Hochzeitsanzug für ſeine kurz bevor
ſtehende Hochzeit enthielten, rettete. Kaum hatte er durch die Luke
die Kiſten herabgeworfen und ſich ſelbſt auf den Hof herabgeſtürzt,
als das Tach hinter ihm zuſammenbrach. Die Feuerwehr konnte
nur wenig mehr retten. Der verurſachte Schaden iſt ſehr groß.

Für den kaiſerlichen Marſtall, der ſich in jedem Jahre
durch Einſtellung vierzig neuer Pferde ergänzt, iſt im Neuen Palaisbei Potsdam ein Transport von 20 Pferde (9 Rapphengſten,

2 Fuchswallachen und 9 Stuten) aus dem Königlichen Geſtüt
Trakehnen eingetroffen. Von den Stuten iſt eine Hellbraune mit
Bläſſe und weißen Hinterfüßen als Leibpferd der Kaiſerin beſtimmt.
Ferner gab BVeberbeck vier Reit- und vier Wagenpferde und Graditz
drei Reitpferde.

Statt zur Hochzeit in den Tod. Ein Vorgang von ergreifen-
der Wirkung hat ſich im Norden der Stadt abgeſpielt. Am Donners
tag wollte der junge Kaufmann Arnold W. ſeine Braut, die Tochter
eines Handwerksmeiſters aus der Exerzierſtraße, zum Trahuaaltar
führen. Als der junge Bräutigam nach froh verlebtem
Polterabend mit der Anlegung ſeiner Hochzeitstoilette
beſchäftigt war, fiel ihm ein Hemdenknopf zur Erde. Raſch
bückte er ſich danach, um ihn aufzuheben. Doch nur mit größter
Mühe und unter heftigen Schmerzen vermochte er ſich wieder
emporzurichten. Bei dem raſchen Bücken war ihm ein Blutgefäß im
Innern geplatzt. Da die Schmerzen immer heftiger wurden, blieb
nichts anderes übrig, als den jungen Mann zu Bett zu bringen und
einen Arzt herbeizuholen. Doch menſchliche Hilfe war leider umſonſt.

In den Armen ſeiner herbeigeholten, troſtlofen raunt ſtarh W.
bereits nach wenigen Stunden.

Vermiſchtes.
Deutſchfrenndliche Kundgebungen. Jn Venedig fanden

bei Gelegenheit eines von der Kapelle der „Hohenzollern“ ver
anſtalteten Konzertes großartige Kundgebungen für Deutſchland ſtatt.
Die Stadt trifft glänzende Vorbereitungen zum Empfang des
deutſchen Kaiſerpaares. Auch in Trieſt gab ein von der preußiſchen
Militärkapelle, die auf dem von Karl Stangen ge-
charterten Dampfer „Bohemia“ mitfährt, veranſtaltetes Konzert
Anlaß zu lebhaften Ovationen. „Die Wacht am Rhein“ wurde ent
blößten Hauptes ſtehend angehört und mitgeſungen. Die „Bohemia“
iſt Sonnabend Vormittag 11 Uhr unter den Klängen der öſterreichiſchen
und deutſchen Nationalhymne unter ſtarker Betheiligung der Be
völkerung mit 150 Jeruſalemn Reiſenden der Karl Stangenſchen
Sonderfahrt von Trieſt nach Korfu in See gegangen. Vorgeſtern
ſind auch 500 deutſche katholiſche Pilger von Trieſt nach Paläſtina
abgefahren.

Eine grobe Taktlofigkeit wird aus Königgrätz berichtet.
Dort hat am 4. d. Mts. der Fahrrad-Fabrikant Kalkus ſeine
Braut, ein Fräulein Pajkr, auf dem Rade zum Traualtar
geführt. Das Brautpaar, die Kranzelmädchen, die Trauzeugen, kurz
alle Hochzeitsgäſte bewegten ſich zur Kirche und aus derſelben mit
Rädern, die mit Blumen und Fähnchen geſchmückt waren. So
en der Sport iſt, ſo ſoll man ihn doch von der Kirche fern
aſſen!

TelephonHäuschen. Zur Benutzung des Telephons
zwiſchen den Reſidenzen Petersburg und Moskau
werden auf den belebteſten Straßen und wichtigſten Verkehrsplätzen
in Petersburg kleine Häuschen als Sprechſtation errichtet
werden. Um zu verhüten, daß die Unterredung von der Straße

ehört wird, ſollen die Wände und die Thüren dieſer Häuschen mitFil und Wachstuch beſchlagen werden. Jm Jnnern der Häuschen
d ſich ein Stuhl und Tiſch nebſt Schreibutenſilien befinden, ſo

daß der Sprecher im erwünſchten Falle die Unterredung ſchriftlich
feſtlegen kann.

Ungetreuer Kaſſirer. Der Kaſſirer der Sparkaſſe in Jung-
bunzlau Namens Wild iſt nach Veruntreuung von 107 000 Gulden
nach Amerika geflohen.

Der geehrte Herr Marchand. Der Pariſer Munizipalrath
beſchloß, zu Ehren der Expedition Marchand, eine Pariſer Straße
„Rue Faſchoda“ zu nennen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 12. Oktbr., Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Johanneskirche Mittwoch, den 12. Oktober, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 12. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephauus Dienstag, den 11. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 12. Oktbr., Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpfarrer Knuth.

Standesamts-Nachriten von Halle.
Meldungen vom 8. Oktober 1898.

Aufgeboten: Der Handarb. Friedr. Hahn, Fleiſcherſtr. 29 und
Minna Lange, Oeſte. Der Kaufmann Paul Dittmar, Halle und
Louiſe Klingenberg, Bremen. Der Muſiker Reimund Teiſer und
Sofie Kalbitz, Kiel.

Eheſchließungen Der Referendar Moritz von Zakrzewski,
Wilhelmſtr. 17 und Katharine Schlieckmann, gr. Steinſtr. 8. Der
Kaufmann Adolf Weber, Anhalterſtr. 1 und Louiſe Lehmann,
Herderſtr. 11. Der Lokomotivführer Emil Apel, Naumburg a. S.
und Martha Jagſch, Auguſtaſtr. 16. Der Hilfstelegraphiſt Ferdinand
Römer, Ludwigſtr. 45 und Helene Milter, Geiſtſtr. 21. Der Privat
mann Karl Ferkel, Merſeburgerſtr. 99 und Amanda Duckwitz,
Schmeerſtr. 5. Der Lokomotivheizer Albin Scharfe, Frieſenſtr. 16
und Helene Brandes, Schillerſtr. 29. Der Metalldreher Rich. Henze,
Schloſſerſtr. 13 und Antonie Weber, gr. Märkerſtr. 25. Der Schloſſer
Guſtav Pöllner, Krauſenſtr. 20 und Marie Weiland, Bergſtr. 5.
Der Glaſer Karl Rößler, Brunoswarte 1 und Louiſe Grabaum,
Mangsfeiderſtr. 63. Der Buffetier Friedr. Hartmann und Marie
Wölfer, alter Markt 33. Der Tiſchler Otto Dewitz, Mühlberg 4 und
Emma Friedrich, Brunnengaſſe 13. Der Maſchinenmſtr. Otto Karſch,
Thomaſiusſtr. 12 und Klara Köhler, Glauchaerſtr. 10.

Geboren Dem Gärtner Karl Ellrich, Georgſtr. 12, T. Frieda
ele Elsbeth. Dem Handarb. Friedr. Carius, Wörmlitzerſtr. 97,

Frieda Hilda. Dem Fabrikarb. Johannes Lepſien, Bahnhofſtr. 17,
S. Johannes Arthur. Dem Fabrikarb. Karl Hildebrand, Ludwig
ſtraße 44, S. Max Willy. Dem Maurerpolier Karl Schmidt, Lange-
ſtraße 4, T. Charlotte Margarethe. Dem Kaufmann Alb. Schatz,
Lindenſtr. 10, T. Gertrud Hildegard. Dem Handarb. Karl Keil,
Schloſſerſtr. 3, T. Gertrud Elſa. Dem Fabrikarb. Friedr. Niemann,
Liebenauerſtr. 10, T. Marie Olga. Dem Fabrikarb. Guſt. Hügel,
Spiegelſtr. 8, T. Minna Louiſe. Dem Maurer Friedr. Brode,
Steinbocksgaſſe 5, T. Minna Jda. Dem Maler Nikolaus Heußner,
Spitze 5, T. Hertha Hedwig. Dem Handarb. Friedr. Brandenvera,
Liebenauerſtr. 173, S. Walther Hermann. Dem Malermſtr. Guſt.
Auſt, Schillerſtr. 35, T. Minna Martha Elſa.

Geſtorben Des Getreidemakler Theodor Ehrhardt S. Theodor,
7 J., Bahnhofſtr. 11. Des Schuhmacher Karl Silberberg S., todtgeb.,
Stephanſtr. 2. Des Kaufmann Friedr. Junker S. Gerhard, 4 Mon.,
Frieſenſtr. 10. Des Fabrikarb. Hermann Gebhardt S. Wilhelm,
2 Woch., Thorſtr. 20. Der Konditor Max Leibing, 41 J., Fleiſcher
ſtraße 34. Der Bergarb. Franz Hellborn, 34 J., Bergmannstroſt.
Des Schneidermſtr. Otto Belger T. Frieda, 1 Mon., gr. Märkerſtr. 18.
Des Handarb. Friedr. Töppe Ehefrau Wilhelmine geb. Lippold,
68 J., Siechenanſtalt. Der Jnvalide Auguſt Siebert, 65 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.
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Fröbel'ſcher Kindergartenx
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2 (fr. L. Sellheim) Harz 13.Wi iederbeginn den 14. Oktober.

Geschafts- Uebernahme.
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum und meiner werthen Nachbarschaft

die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am heutigen Tage das

8

EColonialivauaren-, Butter und

t des Herrn
Robert W eise, hier, heckelstrasse 1[9 5
Käuflich erworben habe.

Indem ich versichere, dass ich nur beste Waaren zu billigsten Preisen liefern
werde, bitte ich höll., das meinem Vorgänger in so reichem Maasse entgegengebrachte Wohl- 585 wollen und Vertrauen auch auf mich zu übertragen. 8

Hochachtungsvoll

t 8Curt Schlegel,
5 vorm. Robert Weise 8Meckelstr. 19, Ecke Forsterstr. Telephon 989.

Deliſßatessen- Sescßäft

Blousen, Morgenröcke, Unterröcke, fertige Costüme, Kindergarderobe

6 to 0000 o 0 309 C W t e e B. D c C

in wekannt grösster Auswahl zu billigst gestellten Preisen.

Bruno o Freytas Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100,

part., l. u. II. Et.

S Gimghſge Feſſpielverein.

Geueralverſammlung Montag, deu
17. Oktober, 72 Uhr Abends in der
ſ. z den fünf Thürmen, Albrecht

r Leſang des Schauſpiels „Kolberg“

von Heyſe.2. Geſchäftliches. a) Jahres und

Rechnungsbericht. Wahl der
Rechnungéprüfer. c) Wahl des
Vorſtandes. 4) Voranſchlag des
Haushaltsplanes. e) Etwaige
Auträge.

Der Vorſtand.
Gäſte willkommen

e enhhhhdnqcccoh

Paul Danneberg
Decorateur,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709
Atelier für vornehme

Wohnungs-Finrichtungen.
Reichhaltiges Lager von:

Polstermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
HMöbel- u. DBecorationsstoſe ete

(1939

et eng
A. I. Postdampfer Titania“,

Kapt. R. Perleberg.Von Stettin (1659
Jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm

Von KopenhagenJeden Mittwoch 3 Ubr Nachm
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gribel in Stettin

Gesetzlich

geschützt!

Berlin und
Inowrazlaw.

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
9 gesetzlich geschützt

An Schweine nur Müller's MaisKeim-Melasse,

Die garantirt reine

hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

empfohlen.

Man giebt von
per 1000 Pfund lebend Gewicht

an Pferde bis 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an FIikchvieh bis 4 Pfd.

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie franeo aller Stationen geben auf Frage,

Br QuerMaiskeim-Melasse-Fabriken.
=„mòA—S 2e e

Müller's Maisſeim Melasse
ganz ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter

Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Fett.

an Mastvieh bis 7 Pfd. b
an Fungvieh bis 5 Pfd.
an Schare bis S Pfund.

t

e

ges. gesch., Körner und dergl. garniecht.

O o o o D. O V. V D. T.

D.

Gesetzlich

geschützt

7

D. D.

Berlin und
Inowrazlaw

Notatiovadzuck und Berigg von Otto Thjele, für die Jyſerate veramworilich en. Oſermgnn. Halle Saale Leipgigerſtraße 87. Bit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

10. Oktober 1898

Landeszeitung

Dägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 31 Jahren, am 10. Oktober 1867, ſtarb zu Oldenburg

der Dichter Julius Moſen. Einzelne ſeiner Lieder, wie „Andreas
Hofer“, „Der Trompeter an der Katzbach“ ſind zu Volksliedern
geworden. Bedeutenderes leiſtete er als epiſcher und dramatiſcher
Dichter. Der „Ritter Wahn“ und „Ahasver“ zählen zu den beſten
deutſchen Epen. Seine Dramen „Otto III.“, „Cola Rienzi“ ſind
vortreffliche hiſtoriſche Gemälde. Er wurde am 8. Juli 1803 zu
Marieney im Vogtlande geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Oktober.

Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Vorlagen für die heutige StadtverordnetenSitzung.
Der Magiſtrat beantragt, zu genehmigen, daß am 1. April 1899 bei
den hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchulen 21 Klaſſen
neu eröffnet und zehn Lehrer und ſieben Lehrerinnen aus dem be-
ſoldungsordnungsmäßigen Einkommen angeſtellt werden ebenſo
ſollen bei den Mittelſchulen ſechs Klaſſen, davon zwei bei der
Knaben- und vier bei der Mädchen-Mittelſchule, neu angeſtellt
werden. Bei den ſtädtiſchen Elementarſchulen macht ſich außerdem
die Errichtung einer zweiten Nachhilfeklaſſe für ſchwachbefähigte
Kinder und die Neuanſtellung eines Lehrers für dieſelbe
mit dem beſoldungsordnungsmäßigen Einkommen und der perſön
lichen Zulage von 240 Mk. jährlich nöthig. Entſprechend dem
Vorſchlage des ſtädtiſchen r 1 und der maſchinen
techniſchen Kommiſſion beantragt der Magiſtrat, die Verſammlung
wolle genehmigen, daß der guterhaltene, zum Betriebe der Lüftung
dienende, jedoch wenig geeignete 2 pferdige Gasmotor
des Rathskellergebäudes abgebrochen und in der
Reinigungsſtationm an Stelle des dgſelbſt befindlichen
nicht mehr betriebsfähigen Motors aufgeſtellt, für das Raths-
Kellergebäude dagegen ein zur zweckmäßigen Ventilation desſelben
geeigneter Ventilator zum Preiſe von 950 Mk. beſchafft werde.
Zur Verſorgung armer Kinder der ſtädtiſchen
Volksſchulen mit warmem Frühſtück, beſtehend aus Roggen-
mehlſuppe und einem Weißbrödchen, während der kalten Monate des
bevorſtehenden Winters ſollen 2000 Mk. zur Verfügung geſtellt
werden. Da im Auguſt d. J. an einigen Tagen wegen
niedrigen Waſſerſtandes im Hauptſammelbrunnen des
Waſſerwerkes der Betrieb der öffentlichen Fontänen
und der Straßenbeſprengung hat eingeſtellt werden müſſen, ſo hält
der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit dem Kuratorium des Waſſer-
werks, obwohl nach einigen Tagen die normalen Verhältniſſe wieder
eingetreten ſind, es doch für nothwendig, mit dem Umbau der Waſſer-
gewinnungsanlage nunmehr vorzugehen und zunächſt praktiſche Ver
ſuche mit den in Ausſicht genommenen Heberbrunnen vorzunehmen;
er erſucht deshalb um Bewilligung von 20 000 Mk. zur Ausführung
der Verſuchsbrunnen und den erforderlichen Vorarbeiten.

Zum Projekt der Peißnitzbrücke liegt der Stadtverord
neten- Verſammlung für ihre heutige Sitzung eine Magiſtratsvorlage
vor, in welcher ſich über den bisherigen Verlauf dieſer Angelegenheit
allgemein intereſſirende Angaben finden. Danach ſchwebt dieſe Sache
ſchon ſeit dem Jahre 1895, wo am 20. Oktober der Magiſtrat die
Verſammlung unter Beifügung einer Dentſchrift erſuchte, ſich mit der
Anlage einer feſten Brücke zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz
inſel gemäß den in der Denkſchrift gemachten Vorſchlägen im
Prin zip einverſtanden zu erklären unter der Bedingung, daß die
Königliche Regierung die Zugänglichkeit der Brücke durch Freigabe
der ſämmtlichen, auf der Ziegelwieſe vorhandenen Wege
und der zur Ziegelwieſe führenden fiskaliſchen Brücke der Stadt-
gemeinde Halle dauernd gewährleiſten und ferner die Erhebung
von Brüctkengeld nach dem für die jetzige Fähre beſtehenden Tarife
und zu einem angemeſſenen Satze für leichtes Fuhrwerk gleichfalls
dauernd der Stadt Halle geſtatten würde. Die Stadtverordneten
traten am 2. Dezember 1895 dieſem Magiſtratsantrage bei mit der
Maßgabe daß die mit 2 Strompfeilern projektirte Brücke um
1 Meter verbreitert werde, alſo eine Geſammtkbvreite
von 8,5 Meter erhalten ſolle. Indeſſen hat nun
die Königliche Regierung trotz aller Vorſtellungen und des aus
drücklichen Hinweiſes, daß die feſten Pfeilermarken etwa
14 Jahre lang im Stromlauf geſtanden, ohne zu irgend welchen
Schädigungen der Schifffahrt geführt zu haben, das ihr vorge-
legte Projekt verworfen und die Anlage von Strompfeilern über-
haupt unterſagt. Es iſt daher im Stadtbauamte ein genereller
Entwurf ausgearbeitet, welcher die Anlage einer Brücke in
der von den Stadtverordneten gewünſchten Breite von 8,5 m
ohne Strompfeiler vorſieht. Dieſer Entwurf hat die Genehmigung
der zuſtändigen königlichen Behörden erhalten. Auf Grund desſelben
iſt dann die Ausarbeitung eines ſpeziellen Entwurfs nebſt den Zu
gehn igen Maſſenberechnungen, ſtatiſchen Ermittelungen und Koſten
Inſchlägen vorgenommen. Dieſer der StadtverordnetenVerſammlung

unterbreitete Entwurf wird zu ſeiner Ausführung einen voraus
ſichtlichen Koſtenaufwand von 230 000 Mark erfordern. Weiter
hat der Magiſtrat, einer Anregung der Bau Kommiſſion
folgend einen Entwurf darüber aufſtellen laſſen in welcher Weiſe
der Hauptzugangsweg auf der Ziegelwieſe derart erhöht werden
kann, daß er auch bei gewöhnlichen Hochwäſſern einen freien Zugang
zur Brücke gewährt. Dieſer Entwurf ſchließt mit einer Koſtenſumme
von 7500 Mk. ab. Der Magiſtrat erſucht nun die Stadtverordneten
verſammlung, ſich mit dem ihr zugegangenen Entwurf zur Brücke
nebſt Zubehör und zur Herſtellung des erhöhten Zugangsweges ein
verſtanden zu erklären und die erforderlichen Mittel von insgeſammt
237 500 Mk. aus der Anleihe zu bewilligen in der Vorausſetzung,
daß die Kgl. Regierung die oben erwähnten Bedingungen ſowie die
re Erhöhung des Hauptzugangsweges genehmigen wird. Zugleich

emerkt noch der Magiſtrat, indem er ſich die mündliche nähere
Erläuterung des Brückenbau Entwurfs vorbehält, daß die für den
Brückenbau aufzuwendende Summe von 230 000 Mk. unter Zu-
grundelegung eines nach ſeinem Erachten mäßigen Ertrages aus der
Brückenverpachtung und aus der Pachterhöhung für das Peißnitz
Reſtaurant bereits innerhalb 38 Jahren verzinſt und amortiſirt
ſein würde.

Der Haus und Grundbeſitzerverein tagte am Sonnabend
im kleinen Saal dex „Kaiſerſäle“. Nachdem Herr Baumeiſter Gygas
die Sitzung mit Rgrüßenden Worten eröffnet, leitete in längerer
Anſprache Herr Dr. Borſt die Berathungen über die Frage der
Errichtung einer Geſchäftsſtelle für den Verein ein.
Die Geſchäftsſtelle müſſe, ſo führte der Redner aus, von einem
tundigen Beamten, etwa einem Bureauvorſteher eines Rechtsanwaltes,
veſetzt werden, der nicht allein in der Anfertigung der verſchiedenſten
Dokumente erfahren ſei, ſondern auch Vermittelungen
von Grundſtücksverkäufen übernehme und rechtskundige Auskünfte
ertheile, MietheEintreibungen beſorge und ſich in Beſchaffung von
Hypotheken auskenne. DTesgleichen müſſe er einen Wohnungsnachweis
für Miether mit verwalten. In der Hauptſache müſſe von dieſer
Geſchäftsſtelle aus aber dahin gewirkt werden, die Hausbeſitzer vor
Angriffen zu ſchützen, denen ſie namentlich in letzter Zeit ausgeſetzt
geweſen ſeien. In Fragen, welche der Verwalter dieſer Geſchäfts
ſtelle nicht erledigen könne, ſollen ſich die Mitglieder
an einen Anwalt wenden können, mit dem ein Vertrag
abzuſchließen ſei bezüglich einer Gebührenermäßigung für die Ange-
hörigen des Haus und Grundbeſitzervereins. Bezüglich der Exiſtenz

der Geſchäftsſtelle wurde bemerkt, daß dieſelbe ſo operiren müſſe,
daß ſie ſich bezahlt mache und ſich aus ihrem eigenen Einkommen
erhalten könne. Zu ihrer Errichtung und um ſie zunä ſt lebens
fähig zu geſtalten, wurden fürs 1. Jahr 1000 Mk. bewilligt. Hierauf
folgte ein Bericht über den Centralverbandstag, welcher
im Auguſt dieſes Jahres in Wiesbaden abgehalten
wurde. Mit dieſem Verbandstag war der preußiſche Landes-
tag verbunden geweſen und die Umwandelung des preußiſchen
Londesausſchuſſes in den preußiſchen Landesverband vollzog ſich da
mals. Es iſt aus dem Bericht ferner noch bemerkenswerth, daß aus
Halle Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer mit in den Vorſtand ge
wählt wurde. Nachdem man die geplanten Raa tz ſchen Miet h s
kontrakte einer Beſprechung unterzogen, kam man auf die Haft-
pflichtverſicherung zu ſprechen. Hierüber referirte Herr
Maurermeiſter Grothe. Aus dem Bericht geht her
vor, daß eine Anzahl Halleſcher Hausbeſitzer bereits einem
auf Gegenſeitigkeit gegründeten Verein angehören. Die behördliche
Beſtätigung der neu gegründeten Geſellſchaft werde man nächſtens
zu erwarten haben leider habe ſich die Hoffnung nicht erfüllt, daß
die ſchriftliche Beſtätigung in gegenwärtiger Sitzung zur Kenntniß-
nahme gegeben werden könne. Als letzter Punkt der Tagesordnung
wurde die Straßenreinigungsfrage in die De
batte gezogen und man machie ſich dahin ſchlüſſig, zu er-
klären, daß die diesbezügliche Magiſtratsvorlage jetzt un au s-
führbar ſei. Wünſchenswerth ſei es, wenn ſich vielleicht
die Hausbeſitzer freiwillig zuſammenſchließen und gegen eine zu be
ſtimmende Gebührenentrichtung die Angelegenheit übernähmen und
zwar unter der Aufſicht des Magiſtrats. Dieſe Auffaſſung des
Vereins ſoll dem Magiſtrate zur Kenntniß unterbreitet werden.
Während der Verſammlung wies Herr Gygas auf die bevar-
ſtehenden Landtagswahlen hin und bemerkte, die Gelegenheit
müſſe benutzt werden, um F ont zu machen gegen die Ueberbürdung
der Hausbeſitzer, welche überhaupt nicht gerechtfertigt ſei, und eine
Reviſion des Kommunalabgabengeſetzes herbeiführen zu helfen.

Die SchmiedeJnnung nahm in ihrer am Sonnabend
abgehaltenen Quartalsverſammlung zunächſt einen Meiſter als
Mitglied auf, ſprach 8 Ausgelernte zu Geſellen los und ſchrieb
5 neue Lehrlinge ein. Dann wurde vom Obermeiſter Herrn Schatz
bekanntgegeben, daß der Unterricht in der Fachſchule am 9. d. M.
in einem Klaſſenzimmer der Volksſchule an der Neuen Promenade
ſeinen Anfang nimmt. Zum Beſuch der Schule ſind die Lehrlinge
verpflichtet, welche im 2. und 3. Lehrjahre ſtehen, auch können
Geſellen, die ſich zur ſtaatlichen Hufbeſchlagsprüfung
vorbereiten, am Unterricht theilnehmen. Die Verſammlung
ſtimmte einer vom Jnnungsausſchuß zu gründenden Meiſter
Krankenkaſſe zu. Der Arbeitsnachweis des Vereins für Volks
wohl hat ein Schreiben an die Jnnung gerichtet, worin er ſeine
Dienſte empfiehlt. Die Verſammlung beſchloß, dieſen Arbeitsnachweis
nach Möglichkeit zu benutzen. Die Beſchaffung einer neuen Fahne
wurde angeregt und einer Kommiſſion das Weitere übertragen.
Nachdem noch Handwerker- Intereſſen beſprochen, beſchloß man, im
Januar ein Wintervergnügen abzuhalten.

Anszeichuung. Eine erhebende Feier fand geſtern in der
Kgl. Nervenklinik ſtatt. Jm Feſtſaale des JInſtituts hatte der Herr
Univerſitäts-Kurator, Geh. Ober-Regierungsrath D. Dr. Schrader
nach Beendigung des Gottesdienſtes die Aerzte, Beamten, das Warte
perſonal und eine größere Anzahl von Kranken um ſich verſammelt,
um der z. Oberwärterin der Klinik, Frl. Bertha
Roſenthal, die ihr von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin verliehenen Frauenverdienſtbrochh am weißen
Bande zu überreichen. In warmen Worten hob er die Verdienſte
hervor, die ſich die ſeit dem 1. April 1880 im Anſtaltsdienſte thätige
Dame für ihre aufopferungsvolle Treue um die Pflege der Geiſtes
kranken und Nervenkranken erworben hat. und gab der Freude
darüber Ausdruck, daß ihr ſegensreiches Wirken auch bei der Aller
höchſten Stelle in einem ſichtbaren Zeichen Anerkennung gefunden
habe. Seine Worte fanden nicht nur in den Herzen aller Anweſenden,
vornehmlich aber bei den hier verſammelten Kranken einen freudigen
Wiederhall, ſondern ſie werden auch in dem weiten Kreiſe von längſt
aus dem Jnſtituts-Verbande geſchiedenen Kranken aller Stände, denen

Frl. Roſenthal in ſo langen Jahren eine ſtets liebevolle und
gütige Pflegerin geweſen iſt, ſo warm wie ſie geſprochen waren, nach
empfunden werden. Ueber den unmittelbar intereſſirten Kreis hinaus
wird aber dieſes einem Mitgliede der berufsmäßzigen Krankenpflege ge
währtes Zeichen Allerhöchſter Huld und Anerkennung deshalb mit
beſonderer Freude und Dankbarkeit begrüßt werden, weil dadurch
der ganze Stand geehrt, gehoben und in ſeiner ſchweren und ver
antwortungsvollen Thätigkeit zu neuem Eifer angeſpornt werden wird.

Der Krieger-Verſicherungsverein nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend im Vereinslokal „Kaiſer-Wilhelmshalle“ abge
haltenen Generalverſammlung u. A. auch die Wahl des Vorſtandes
vor. Wieder bezw. neugewählt wurden die Herren Pietzn er als
Vorſitzender, Künſt lin als deſſen Stellvertreter, Bierwarth
als Schriftführer, Müller I als deſſen Stellrertreter, Wilke als
Kaſſirer, Henning als deſſen Stellvertreter, Rie mer als Fahnen-
träger, Etz o l d als deſſen Stellvertreter, Ru dolph und Leuchte
als Beiſitzer zwing, Chriſtians und Schmidt als Reviſoren,
Thieme als Vereinsbote. Zum Vertreter des Vereins auf dem
Abgeordnetentage des Bezirks Halle des deutſchen Kriegerbundes
wurde Herr Künſt lin gewählt.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 12.
Oktober, Abends 8 Uhr, im Hotel zum „Kronprinzen“ eine Sitzung
ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Luedecke einen Vortrag über
„Die Bildung des Brockens“ halten und Herr Franz Hellwig
ethnographiſche Werthſtücke aus dem Bismarck-Archipel vorlegen wird.

Der Verein „deutſcher Kellnerbund“ wird in einer
heute Nachmittag ſtattfindenden Zuſammenkunft entgiltig entſcheiden,
wer als Vertreter aus den Arbeitnehmern im Kellnerberuf auf der
Ende dieſes Monats in Berlin ſtattfindenden Konferenz, welche
von der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik einberufen iſt theil-
nehmen ſoll.

Bezirk Halle des Gau 18 des Deutſchen Radfahrer-
Bundes. In der geſtern Nachmittag im Sport-Hotel abgehaltenen
Bezirksſitzung erſtattete der Vorſitzende Herr Staatsanwaltſchafts
Sekretär Thieme Bericht über ſeine Thätigkeit. Aus dieſen Mit-
theilungen mag hier hervorgehoben ſein, daß der Bezirk außer 157 Einzel
fahrern 22 Vereine mit 642 Mitgliedern umfaßt. Aus den weiteren
Verhandlungen ſei noch erwähnt, daß zum Vertreter der Einzelfahrer
des Bezirs bei dem demnächſt in Sangorhauſen ſtattfindenden Gau-

tage Herr Wolter Löbejün gewählt wurde. Nach
Erledigung verſchiedener innerer Angelegenheiten des Verbandes
fand die Verkündigung der Sieger bei dem am Vormittag auf der Halle
Bitterfelder Chauſſee abgehaltenen 20 Kilometer-Fahren ſtatt. An
dieſem Rennen, dem eine größere Zahl von Bezirksmitgliedern und
anderen Zuſchauern beiwohnte, hatten ſich 7 Fahrer betheiligt die
erſten 4, welche geſchloſſen das Ziel paſſirten, davon der erſte nach
40 Minuten 24,4 Sek., waren die Herren Mittag (Hall. Bicyele
Club), Wurmſtich (R.-Cl. Germania-Halle), Größler (Hall.
Radfahrer-Geſellſchaft) und Franke (R.-Cl. Germania-Halle).
Herrn Mittag fiel der Ehrenpreis des Bezirks, ein ſchöner Tafel
aufſatz, zu, während die drei übrigen Sieger Ehrenkränze erhielten.
An der gleichfalls am Vormittag vom Bezirk veranſtalteten
6 Stunden Controll-Tour auf der Strecke Halle-Kreuz-Zörbig-
Bitterfeld und zurück betheiligten ſich 8 Fahrer. Davon gaben 5 auf,
von den drei übrigen Fahrern, die ſämmtlich unter 32 Jahren alt
waren, erwarb Herr Ströber (R.-Cl. „Germania“-Halle) durch
Zurücklegung von 140 km in 5 St. 59 Min. das ſilberne Ehren
zeichen des Gau 18, während die Herren Friedrich vom ſelben
Club und Herr Bo oſt Bitterfeld (Einzelfahrer) ſich die Ehren-

urkunde ſicherten, indem ſie 130 km in 6 Stunden bezw. 5 Stunden
53 Min. zurücklegten.

Landesbaurath Driechsmann in Merſeburg, welcher
lange Zeit als Landesbauinſpektor in Halle wohnte und Vielen durch
ſeine verdienſtvolle Thätigkeit noch bekannt ſein wird, iſt am Freitag
nach langem, ſchweren Leiden in Merſeburg

KolleftenErtrag. Die Für die „Gefängnißgeſellſchaft für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt“ abgehaltene
Kirchenkollekte hat einen Ertrag von 2808,87 Mk. ergeben.

Der „Dragoner von Gravelotte“. Jm Vereinjunger Kaufleute veranſtaltet Donnerstag, den 13. Oktober,
der bekannte Recitator Georg Gernß aus Gera einen
Vortragsabend. Das gewählte veranlaßt uns, beſondersauf den „Sturm an Vionville“ aus Planitz' „Dragoner von
Gravelotte“ hinzuweiſen, da es unſeres Wiſſens das erſte Mal iſt, daß
hier dieſe Rhapſodie des großen nationalen Epos zum Vortrag
kommt. Derſelbe iſt einer der ſchönſten Abſchnitte der bekannten
Dichtung und bietet ſomit der Vortrag eine willkommene Gelegenheit
für alle jene, welche ſchwer Zeit finden, das umfangreiche, nicht
weniger als 700 Seiten umfaſſende Werk zu leſen. Der „Dragoner
von Gravelotte“ behandelt nämlich nicht, wie man vermuthen
könnte, eine kurze Epiſode des r Krieges, ſondern
iſt eine groß angelegte Apotheoſe des Reichsgedankens und der
Einheitsbeſtrebungen des deutſchen Volkes.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Freitag
den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine Sitzung
ab mit folgender Tagesordnung a) öffentliche Sitzung 1. Ergänzung
des Brückengeld-Tarifs. 2. Antrag auf Aufhehung der Automaten-
ſteuer. 3. Zuſtimmung zu einer Polizei-Verordnung, betreffend
die Verpflichung der Jnhaber offener Handelsgeſchäfte zur
Anbringung ihres bürgerlichen Namens an den Geſchäftslokalen.
4. Antrag des Garniſonkommandos auf Anſchluß der Schießſtändean die Waſerleitung 5. Reviſion der Gemeinderechnungen. b) Ge

ſchloſſene Sitzung. 6. Feſtſetzung der Luſtbarkeitsſteuer für die
Konzerte auf der Bergſchenke. 7. Verſchiedenes und Mittheilungen.

S ur gan ene Pferde. Geſtern Nachmittag gingen in
der Mansfelderſtraße die Pferde des Viehhändlers Roſen-
da um durch. Durch den Sturz eines der Thiere kam das Fuhrwerk
55 Eliſabethbrücke zum Stehen, ohne Schaden angerichtet zu

aben.
Ueberfahren wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr an der

Ecke der König- und Landwehrſtraße die Martinſtr. 19
wohnhafte Frau Zander von einem Radfahrer, welcher als der
Handkungsgehilfe Luft ermittelt worden iſt. Die alte Frau mußte
mittelſt einer Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht werden.

Eiſenbahnunfälle. Schwer verletzt wurde geſtern der
polniſche Arbeiter Franz Broczinski in die Klinik eingeliefert,
welcher angeblich dadurch verunglückt war, daß er, beim Ueberſchreiten
der Bahngeleiſe hinſtürzend, von dem gerade heranbrauſenden Schnell
zuge überfahren und ihm der linke Unterſchenkel vollſtändig abge
quetſcht wurde. Nähere Deta'ls, insbeſondere wo das Unglück paſſirte,
fehlen noch, da der Verunglückte z. Zt. nicht vernehmungsfähig iſt. Jn
die Klinik wurde an demſelben Tage der Zimmermann Albert Kreuzmann
aus Nietleben geſchafft, welcher ſich dadurch ſchwere Verletzungen,
anſcheinend mehrere Rippenbrüche und Bruſtquetſchungen zugezogen
hatte, daß er, an der Kurve der HalleKaſſeler Bahn dicht vor
Ammendorf mit dem Auswechſeln von Eiſenbahnſchwellen beſchäftigt, von
einer plötzlich herankommenden alleinfahrenden Lokomotive überraſcht,
nicht ſchnell genug zur Seite ſpringen konnte und deshalb vom Cy
linder der Maſchine getroffen wurde. Sein unweit davon be
ſchäftigter Arbeitskollege, Zimmermann Bachmann aus Canena,
kam hierbei mit einer verhältnißmäßig leichten Verletzung der linken
Hand davon.

Selbſtmord. Geſtern Nachmittag wurde die Ehefrau des
Korbmachermeiſters Gräbner in ihrer Wohnung Gütchen-
ſtraße Nr. 8 erhängt gefunden. Körperliche Leiden ſollen den
Anlaß zur That gegeben haben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungentuberkuloſe 4, Lungenödem 4, Darmkatarrh 4, Atrophie 3,
Diabets 1, Perieaditis 1, Gehirnſchlag 4, Speiſeröhrenkrebs 1, Herz-
ſchwäche 4, Lungen und Nierenentzündung 2, Brechdurchfall 4,
Blaſen- und Nierenleiden 1, Blaſenausſchlag 1, Krämpfen 2,
Erſtickung nach Fremdkörperaſpiration 1, e rrzzer reine
Gehirnlähmung 1, Verbrennung des Oberkörpers 1 ungenentzündung 4, Lebensſchwäche 3, Altersſchwäche 2, Ertrinken 1,
Knochenfraß des Beckens und des Hüftgelenks 1, Ueberfahren 1,chron. Ohreneiterung und Blutvergiftung 1, Tuberkuloſe des Bauch

fells 1, Blutvergiftung 1, Bruſtwaſſerſucht 1, Bauchfellentzündung 1,
Darmtuberkuloſe 1, Schädelbruch-Gehirnquetſchung 1, Herzbeutel
entzündung 1, in Summa 60 Perſonen, darunter 15 Ortsfremde.

Jm Monat September 1898 wurden in der Stadt Halle
382 Kinder als geboren angemeldet, 210 männlichen und
172 weiblichen Geſchlechts, darunter 70 uneheliche Geburten,
18 männl. und 20 weibliche von hieſigen, 20 männliche und 12 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 341 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

19 e a katholiſchern moſaiſcher

T e gemiſchterDiſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 181 Perſonen männl. und

166 weiblichen Geſchlechts 347, dazu 14 Todtgeburten 361
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 91 männl., 79 weibl. Geſchlechts

von a 725 20 136--10 3 10 3e 1 I 15 1 r 116-20 7 3 r2130 12 v 731 8 54150 8 3 9 r91-60 6 861-70 6 8 ez 7 —80 11 e 1 1 rüber 81 2 e 4unbekannt S 1zuſammen: 181 männl., 166 weibl. Geſchlechts.
255 waren evangeliſcher, 23 katholiſcher, 2 moſ. Konfeſſion, un
getauft 66, Diſſident I. Es waren 139 männliche, 119 weibliche
ledig; 30 männliche, 24 weibliche verheirathet; 12 männliche, 22 weibliche
verwittwet, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 382, ge
ſtorben ſind 361, mithin 21 Geburten mehr als Todesfälle. Chen
wurden 78 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Wiener Walzer.“) Der Thatſache

Rechnung tragend, daß die alten guten Spielopern an Zugkraft immer
mehr verlieren, iſt die Theaterleitung darauf bedacht geweſen, dieſe
Zugkraft durch Beigabe eines Ballets wieder zu ſteigern. An ſich iſt
die Thatſache recht betrübend aber man wird es einem Bühnen-
leiter, der für volle Häuſer zu ſorgen hat, ſchwerlich verdenken können,
wenn er dem großen Publikum dahingehende Konzeſſionen macht.
Die erſte AusſtattungsNeuheit dieſes Winters war das geſtern
Abend auf Lortzing's „Waffenſchmied“ folgende allet.
Divertiſſement „Wiener Waizer“ non Frappart
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nd Gaul mir einer von Doſ. Bayer, dem
Puppenfee“Komponiſten, zuſammengeſtellten Muſik. Der Jnhalt
es Ballets iſt in dieſer Zeitung bereits mitgetheilt worden, ſo daß

wir darauf nicht nochmals einzugehen brauchen. Die Aufgabe, vor
unſerm Ohr und Auge die Entwickelung des Walzertanzes von ſeinen
Uranfängen bis in unſere Zeit darzuſtellen, iſt in den drei Ab-
theilungen des Ballets recht glücklich zur Löſung gebracht worden.
In Muſik und Tanz wird uns gezeigt, welchen weiten Entwickelungs
weg unſer heutiger Walzer vom „Langaus“ und „Ländler“ ab (um
1800) über die ſteifen Menuetts und Gavotten, „Polſtertanz“ c. (um
1830) fort bis zu dem modernen Walzer hat zurücklegen müſſen. Joſeph
Bayer hat ſich den muſikaliſchen Theil des Ballets ziemlich leicht ge
macht dadurch, daß er die Partitur lediglich aus ſchon vorhandeyer Tanz-
muſik zuſammenſiellte. Freilich war das auch das Klügſte, was er
thun konnte, da der Walzer ja in Lanner, Gungl, Labitzky,
Joſeph und Johann Strauß (Vater und Sohn) und ſie Alle
ind in der „Wiener Walzer“Muſik vertreten ſeine Klaſſiker hat.
Verdienſtvoll iſt Bayer's Antheil an dem Ballet aber immerhin, da
er namentlich im Vorſpiel und in der die einzelnen Bilder ausein-
ander haltenden Muſik eine ſehr glückliche Hand in
der chronologiſchen Walzerzuſammenſtellung gehabt hat. Durch
mehrere geſtern brillant exekutirte Solotänze iſt (wenn dieſe
auch aus dem Rahmen der eigentlichen Grundidee heraustreten) für
angenehme Abwechſelung geſorgt. Etwas langweilig, wie das Tanzen
unſerer Alten, iſt das ſich in einer Wiener Vorſtadtſchenke abſpielende
erſte Bild. Das zweite Bild, eine Hochzeitsfeier im „Apolloſaal“,
nimmt unſer Intereſſe ſchon erheblich mehr in Anſpruch. Dem
Ganzen aber ſetzt das ein Volksfeſt im Wiener Prater ſchildernde
dritte Bild mit ſeinem bunten Treiben die Krone auf. Natürlich
am Schluſſe noch großer Knalleffekt: Jllumination des Praters mit

bei einem Wiener Ballet ſelbſtverſtändlich der Hymne „Gott
erhalte Franz den Kaiſer.“ Wie Herr Direktor Richard s mit der
ebenſo reichen, als geſchmackvollen Jnſzenirung wieder das Mögliche
gethan hat, ſo iſt auch der von Frau Adele Stahlberg Wieſt
arrangirte choreographiſche Theil allen Lobes werth. Trotz des in
Bewegung geſetzten großen Perſonen-Apparates „klappte“ Alles
beſtens, ſodaß das in ſeinem muſikaliſchen Theile von Herrn Kapell
meiſter Schneider ſicher geleitete Ballet den erhofften und ver
dienten Erfolg erzielte und vorausſichtlich noch an manchem Abende

auf dem P'are erſcheinen wird. R. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Am Dienstag wird „Lohen grin“ zum erſten Male
wiederholt. Die Beſetzung iſt die gleiche wie gelegentlich der erſten
Aufführung, mit Ausnahme der Titelrolle, in welcher Herr Jul.
Frank vom Stadttheater in Königsberg ein auf Engagement ab-
zielendes Gaſtſpiel abſolvirt. Für Mittwoch wird als Gedenkfeier der
vor 100 Jahren ſtattgehabten erſten Aufführung (zu Weimar) der
J. Theil von Wallenſtein („Lager“ und „Die Piccolomini“)
vorbereitet. Beide Vorſtellungen finden im Farbenabonnement ſtatt.

Das Walleuſteinfeſt in Weimar.
Weimar, 10. Oktober.

Etwas von dem Nachglanze, der von Weimars großer Zeit her
noch immer auf der Stadt und ihren Bewohnern ruht, war geſtern hier zu
ſpüren. Zur hundertjährigen Gedenkfeier der erſtmaligen Aufführung
von Wallenſteins Lager wurde im Hoftheater die ganze Wallenſt ein
Trilogie aufgeführt, und man hatte, jedenfalls um Fremden und
Einheimiſchen den Beſuch möglichſt zu erleichtern, an Stelle des
hiſtoriſch richtigen Datums, des 12. Oktober, den geſtrigen Sonntag
gewählt. Das Wetter ſekundirte dem Unternehmen in der freund
lichſten Weiſe, und ſo entwickelte ſich ſchon lange vor der Eröffnung
des allerdings mehr durch ſein Alter und ſeine Traditionen ehr-
würdigen, als gerade ſchönen Gebäudes ein lebhaftes Treiben, der
Zudrang war ſo gewaltig, daß ſchwerlich alle Wünſche berückſichtigt
ſein dürften. Bereits zur Aufführung des erſten Theiles um
112/, Uhr war der Raum bis auf den letzten Platz gefüllt, auf das
gegebene Zeichen trat Stille ein, der Hof, vertreten durch Seine
Königliche Hoheit den Großherzog und einige Prinzen, erſcheint,
ehrfurchtsvoll erhebt ſich die glänzende Verſammlung vor dem greiſen
Haupte des Landesherrn und hervor an die Rampe, vor welcher die
lorbeerbekränzte Büſte Friedrich Schillers ins Publikum hinein blickt,
tritt Herr Grube um mit machtvoller Stimme und friſcher
Begeiſterung einen von Ernſt von Wildenbruch gedichteten
Prolog zu ſprechen der in ſchwungvollen Verſen die Bedeutung
Schillers als nationalen Dichter feiert. Und nun hebt ſich der
Vorhang und es entwickeln ſich die wechſelnden buntfarbigen Szenen
des „Lagers“, auf dem engen Raume der Bühne ein Meiſterſtück
der Regie, die auch für den weiteren Verlauf als beſonderen Lobes
werth zu rühmen iſt.

Nach einſtündiger Mittagspauſe reihen ſich die „Piccolomini“ an,
und um 7 Uhr beſchließ: „Wallenſteins Tod“ den feſtlichen Tag.
Die Aufführung war in allen Stücken der nicht nur für die damalige
Zeit epochemachenden Bedeutung des Werkes, das nach der über
einſtimmenden Meinung der beiden Dioskuren die ideale Rechr
fertigung des vorher geübten eniengerichts liefern ſollte, und der
Wichtigkeit des Tages angemeſſen. Ein eigenthümlicher
Hauch der Begeiſterung beſeelte das Künſtlerperſonal
und die Zuhörerſchaft und äußerte fich in Beifalls
kundgebungen, die ſich gegen das Ende hin immer mehr ſteigerten.
Die Hauptrollen waren durch auswärtige Kräfte vertreten; der k. k.
Hofſchauſpieler und Oberregiſſeur Adolf Ritter von Sonnen-
t hal verkörperte den Wallenſtein in geradezu klaſſiſcher Weiſe, und

Hofſchauſpieler Wiecke aus Dresden, ein erklärter Liebling der
Weimaraner ſpielte den Max Piccolomini mit hinreißendem Feuer
der Deklamation und der ſchauſpieleriſchen Aktion. Neben
dieſen Größen behaupteten ſich die einheimiſchen Künſtler
auf ſo vorzüglicher Höhe, daß man den angenehmſten Ein-
druck von der Tüchtigkeit des Theaters erhielt und mit Freude kon-
ſtatiren konnte, daß die alten klaſſiſchen Traditionen hier noch lebendig
fortbeſtehen. So geſtaltete ſich die Aufführung in der That zu einem
Feſte und das Urtheil Goethe's, daß man das Stück ohne Pauſe
leſen müſſe, bewahrheitete ſich auch für die Aufführung. Trotz
der Zeildauer von acht Stunden, welche die Trilogi in Anſpruch
nimmt, war weder bei den VDarſtellern, noch bei den Zuſchauern

irgendwelche Ermüdung zu ſpüren B.
Theater und Muſik.

d Berlin, 9. Oktober. Jm Kgl. Schauſpielhauſe wurde am
Sonnabend die neueſte Blumenthal-Kadelburgſche Kompagniearbeit:
„Auf der Sonnenſeite“, ein Luſtſpiel in 3 Aufzügen, zum erſten
Male aufgeführt und freundlich aufgenommen. Alte Motive, alte
Gedanken, alte Witze aber vergnüglich zuſammengeſtellt. An
demſelben Abend trug Arthur Schnitzlers Schauſpiel: „Das
Vermächtniß“ einen lebhaften Erfolg davon. Das Stück iſt ſo zu
ſagen eine Ergänzung zu Maupaſſants „Muſotte“, nicht ganz ſo
heikel, aber auch nicht gerade fein. Es iſt überdies ein Theaterſtück
ohne großen poetiſchen Werth.

BVerlin, 9. Oktober. Wieder ein neues Opern-
unternehmen! Ein Konſortium von reichen Kunſtfreunden hat
ſich zuſammengethan, um mit dem Aufwande von 2 Millionen Mk.
ein neues Opernhaus im Weſten der Stadt, für das der Bauplatz
bereits vorhanden iſt, zu errichten. An die Spitze dieſes Unter-
nehmens ſoll ein Kapellmeiſter von Weltruf geſtellt werden, bis jetzt
iſt er aber leider noch nicht gefunden. Felix Weingartner, dem man
dieſen Direktionspoſten mit 60 000 Mk. jährlichen Einkommens
antrug, hat kurzweg ohne Angabe von Gründen ausgeſchlagen.
Dem Konſortium iſt es darum zu thun, ſchon im Jahre 1900 das
neue Haus zu eröffnen.

Max Halbes Drama „Eroberer“, welches die nächſte
Novität des „Leſſing-Theaters“ zu Berlin bildet, ſchöpft
ſeine Geſtalten aus der Zeit der italieniſchen Renaiffance, aus der
Zeit der Lionardo da Vinci und Michel Angelo, der Mediei und
Macchiavelli. Jm Mittelpunkt des Stückes ſteht einer jener glänzen-
den Condottieri, die die ephemeren Fürſtenhöfe ſchufen, an denen
Kunſt und Wiſſenſchaft blühten. Jn Halbes „Eroberer“ ſcheinen

Züge aus der Biographie Francesco Sforzas verwebt zu ſein, jenes
gewaltigen Abenteurers, der den Mailänder Fürſtenhof ſchuf. Doch
ſpielen wohl auch Zuſtände und Geſtalten aus dem Florenz der
Medici in die frei erfundene Fabel hinein.

Otto Erich Hartleben hat ein neues einaktiges Drama
„Der Fremde“ vollendet.

Von Max Nordan iſt ſoeben ein vieraktiges bürgerliches
Trauerſpiel aus der Gegenwart „Doktor Kohn“ erſchienen. Das
in einer mitteldeutſchen Univerſitätsſtadt ſpielende Stück behandelt
einen tragiſchen Konflikt, deſſen Grundlage der Antiſemitismus unſerer
Tage bildet.

„Ein glückliches Paar“ betitelt ſich ein neues dreiaktiges
Luſtſpiel von Hermann Faber, deſſen Schauſpiel „Ewige
Liebe“ am Hofburgtheater in Wien ſoeben einen großen Erfolg
exzielte. Das Luſtſpiel wurde bereits von Dr. Otto Brahn für das
Deutſche Theater in Berlin und von Dr. Paul Schlenther für das
Hofburgtheater in Wien zur Aufführung angenommen.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet, daß Fuldas „Jugend-
frennde“ daſelbſt mit beſtem Beifall bei der Premiere auf-
genommen wurden.

Aus Dresden wird telegraphirt: Bernſteins „Mädchen-
traum“ konnte bei der geſtrigen Erſtaufführung im Reſidenztheater
das Publikum nicht hinreißen, um ſo mehr that dies Agnes
Sorma, die ihr als Nora ſo glanzvoll begonnenes Gaſtſpiel
hier fortſetzt.

Vermiſchtes.
Vandal:smus. Jn dem nahe bei dem Oſtſeebade Travemünde

gelegenen Wald hufen iſt das viel aufgeſuchte Hünengrab
von ruchloſer Hand zerſtört worden, ſo daß eine Wiederherſtellung
kaum ſich wird ermöglichen laſſen. Die ganze That ſtellt ſich als
ein Akt der bodenloſeſten Gemeinheit dar. Der Schlußſtein des
Grabeinganges iſt abgehoben und in den Zugang geworfen ſämmtliche
Reilſteine, welche die oberen Schlußdeckel befeſtigten, ſind herausge-
brochen und zunächſt durch Gegenwerfen zerſtückelt und verſchleppt
worden. Leider ſind die Thäter, auf deren Ermittelung das Lübecker
Finanzdepartement eine Belohnung ausgeſetzt hat, bisher nicht er
mittelt worden.

Ein Drama in der Menagerie. Eben haben wir berichtet,
daß der Löwenbändiger Juliano in Paris von einer jungen Löwin,
der alte Elephantenwärter des Zoologiſchen Gartens bei Wien durch
einen ſchwarzen Elephanten, tödtlich verletzt wurde, und jetzt wird
aus Havre ein ähnlicher Unglücksfall gemeldet. Die Menagerie
Marck wurde dort der Schauplatz eines blutigen Dramas,
deſſen Heldin die berühmte Dompteuſe Mille. de Georgeville war.
Es war bereits 11 Uhr Abends, und man gab die letzte Vorſtellung.
Die Thierbändigerin ließ zum Schluß zwei Vären im Hauptkäfig
ihre Kunſtſtücke ausführen, als ſich plötzlich die eine der Beſtien auf
das junge Mädchen warf, es zu Boden riß und ihm den
Schenkel mit den Zähnen bearbeitete. Die Aufregung, die ſich bei
dieſem Anblick der Zuſchauer bemächtigte, war unbeſchreiblich. Glück
licherweiſe befand ſich der Beſitzer der Menagerie, Mr. Georges Marck,
in der Nähe; er drang in den Käfiz ein, und in kurzer Zeit gelang
es ihm, Herr über das wüthende Thier zu werden, das ſeine Beute
fahren ließ. Es war auch die höchſte Zeit. Man trug die Verletzte
in ihr Logis, und die Aerzte kfonſtatirten mehrere tiefe Wunden.
Der Bär hatte der Unzlücklichen in furchtbarer Weiſe den Schenkel
zerfleiſcht. Jedenfalls hat Mlle. de Georgeville, die kaum vor
einigen Monaten hergeſtellt ſein dürfte, ihr Leben nur dem uner-
ſchrockenen Eingreifen des Herrn Marck zu danken.

Oberſtlieutenant Hermann Brandeis-Gleichaf, der Führer
der Kolonne, welche die auf der Jnſel Panay auf den Viſayas ge
landeten Rebellen ſchlug, iſt ein geborener Deutſcher. Jm Jahre
1873 präſentirte er ſich als Freiwilliger dem General Moriones, der
das ſpaniſche Nordheer befehligte, und wurde in Folge ſeiner
Tüchtigkeit und Bravour ſchnell zum Fähnrich und Lieutenant er-
nannt. Er ging dann ſpäter nach Kuba, ſtieg im September 1895
zum Oberſtlieutenant auf und begab ſich ſpäter nach den Philippinen,
wo er ſich ebenfalls auszeichnete. Brandeis gilt in Madrid allge
mein als einer der tapferſten und tüchtigſten ſpaniſchen Heerführer.

Die Vermählung der Prinzeſſin Pauline von Württem-
berg, der einzigen Tochter des Königs, mit dem Erbprinzen
von Wied iſt endgiltig auf den 29. Oktober feſtgeſetzt. Das
junge fürſtliche Paar wird nach der Hochzeitsreiſe ſeinen Wohnſitz
in Potsdam nehmen, wo der Erbprinz beim 3. Garde-Ulanen
Regiment in Dienſt ſteht. Der Erbprinz hat dort als künft'ige
Wohnung die frühere vom Grafen zu Hohenau bewohnte Villa gemiethet.
Nach der Vermählung der Prinzeſſin Pauline wird auch Herzog
Albrecht von Württemberg mit ſeiner Familie nach Potsdam
überſtedeln; er iſt bekanntlich zum Kommandeur der 4. Gardekavallerie-
brigade ernannt worden. Die Vermählung der Prinzeſſin Olga
von Würtemberg, Tochter der Herzogin Werana mit dem
Prinzen Max von Schaumburg-Lippe findet am 3.
November in Stuttgart ſtatt. Der künftige Wohnſitz dieſes jungen
Paares iſt Hannover, wohin Prinz Max auf zwei Jahre zur
Reitſchule kommandirt iſt. Dieſer Tage erfolgte im Marmorſaal
des Stuttgarter Reſidenzſchloſſes in Gegenwart des Könegs, der Königin,
der Prinzeſſin Pauline und des Bräutigams derſelben die Darreichung der
Hochzeitsangebinde für Prinzeſſin Pauline. Dann wurden die Geſchenke im
Erdgeſchoſſe des Schloſſes zur Schau geſtellt. Unter der großen
Menge ſchöner Gaben befinden ſich koſtbare Geſchenke der Königin
von Holland (zwei Oelgemälde berühmter holländiſcher Meiſter), der
Königin Mutter von Holland (Salon- Einrichtung im Rococcoſtil), der

erzogtn Philipp von Württemberg, der Herzogin Albrecht von
Zürttemberg, des Herzogs und der Herzogin von York, der Herzöge

von Teck, der Fürſtin von Waldeck, der Prinzeſſin Elſa von Schaum
burgLippe, dann der größeren Städte und faſt ſämmtlicher Land
bezirke Württembergs.

Von dem häuslichen Leben des ruſſiſchen Kaiſerpagres
entwirft ein Pariſer Zeitungskorreſpondent ein idylliſches Bild: Der
junge Zar bleibt oft bis ſpät in die Nacht am Schreibtiſch ſitzen.
Sehr häufig empfängt er noch um Mitternacht Miniſter und Räthe,
die ihn aber ſelten allein finden. Die Zarin ſitzt neben ihm, mit
Stickerei oder anderer Handarbeit beſchäftigt. Sobald ein Fremder
auf der Bildfläche erſcheint, rafft die Zarin ihre Scheere und Garn-
rollen zuſammen und ſchickt ſich an, das Zimmer zu verlaſſen. „Nein,
nein, Saſcha, laß Dich nicht ſtören, bleib nur ruhig hier“, bittet dann
der Zar. Schweigend kehrt die Kaiſerin auf ihren Platz zurück, ſteckt
den Fingerhut wieder auf und arbeitet mit ihrer Nadel weiter,
während ihr Gatte Regierungsgeſchäfte erledigt.

Von einer merkwürdigen Rache erzählen italieniſche
Blätter: Vor einigen Tagen kam Herr Cadorin, ein junger Kaufmann,
in Geſchäften nach Preganziol bei Treviſo, wo er eine Woche ver-
weilte. Während dieſes kurzen Aufenthaltes überwarf er ſich mit
ſeinem Schulfreunde, dem Poſtmeiſter von Preganziol, Herrn
Lorenzon, der, wie das in all dieſen kleinen italieniſchen Neſtern üblich
iſt, auch den Dienſt eines Poſtboten verſieht. Der Dienſt iſt
gewöhnlich nicht ſehr anſtrengend denn welchem
Menſchen mit fünf geſunden Sinnen fällt es jemals
ein, einen Brief nach Preganziol zu ſchicken! Die meiſten Menſchen
erfahren wahrſcheinlich erſt durch dieſe wahrhaftige Geſchichte, daß
Preganziol überhaupt exiſtirt! Alſo Herr Cadorin überwarf ſich mit
Herrn Lorenzon und kehrte wutb- und racheſchnaubend nach Treviſo
zurück. Und er hat ſich auf fürchterliche, grauſame Weiſe gerächt.
Er ſandte nämlich an verſchiedenen Tagen mit jeder Poſt mindeſtens
10) Briefe nach Preganziol und zwang den armen Poſtmeiſter und
Boten, der außerdem noch gichtleidend iſt, täglich
mehrere Male auf miſerablen Wegen zu den entfernteſten Häuſern
und Hütten des Ortes zu wandern, und die Häuſer in Preganziol
ſind von einander beinahe ſo weit entfernt, wie Preganziol von
Treviſo. Jn einem Zeitraum von 10 Tagen ſchickte der Unmenſch
aus Treviſo nicht weniger als 4500 Briefe nach Preganziol, ſodaß
der Poſtbote mit dem Zipperlein 4500 Botengänge machen mußte.
Preganziol iſt ein Ort von 800 Einwohnern. Um ſeinen Vorſatz
gründlich durchzuführen, hatte Cadorin einfach die Standesamtsliſten
von Preganziol zu Rathe gezogen jeder Einwohner erhielt ſeine
Portion Briefe, es gab ſogar Säuglinge, die 10--15 Briefe

bekamen. machte der „Spaß“ des Herrn Cadorin natürlich
nur der Poſtverwaltung und dem Schuſter von Preganziol von
wegen der zerriſſenen Stiefel“ des Herrn Lorenzon.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 10. Okt. Die Beiſetzung der Prinzeſſin

Albrecht von Preußen findet Dienstag in Anweſen-
heit des Kaiſers in Kamenz ſtatt. Der hieſige Hof
legte geſtern die Trauer auf 3 Wochen an. Das Kaiſerpaar
nahm geſtern früh mit den an der Paläſtinareiſe theilnehmen-
den Perſonen das heilige Abendmahl in der Friedens
kirche zu Potsdam.

Berlin, 10. Oktober. Zum Rücktritt des preußiſchen
Geſandten beim päpſtlichen Stuhle, v. Bülow,
ſchreibt das „B. T.“, „daß dieſe Abberufung die Folge der
Haltung wäre, die der Papſt in der Frage des Protektorats
über die Katholiken im Orient eingenommen hat und die am
markanteſten in der Allokution an die franzöſiſchen Pilger zum
Ausdruck kam, worin die früheren Erklärungen des heiligen
Stuhles über „das traditionelle Protektorat“ Frankreichs im
Orient beſtätigt wurde. Dies iſt eine Stellungnahme des
Papſtes zu Gunſten der vom Deutſchen Reich zurückgewieſenen
franzöſiſchen Anſprüche, die in Deutſchland umſomehr auffallen
muß, als genugſam bekannt geworden iſt, daß das Deutſche
Reich den Schutz ſeiner Angehörigen überall ſelbſt auszuüben
gedenkt und ſich dabei weder durch vermeintliche Privilegien
noch durch irgend welche „Traditionen“ ſtören laſſen wird.

Berlin, 10. Oktober. Der Reichs bankdiskont iſt
u Proz., der Lombardzinsfuß auf 6 Proz. erhöht
worden.

Fraukfurt a. M., 10. Oktober. Die „F. Z.“ meldet aus
Peking, daß die Geſandtſchaften in kürzerer Zeit auch franzöſiſche
und italieniſche Truppen nach Peking kommen laſſen werden.

Paris, 10. Oktober. Die Genoſſenſchaft der Bahnbe-
dienſteten hielt geſtern eine Verſammlung ab, deren Beſchlüſſe
geheim gehalten werden. Das Centralſtreik-Komitee
giebt vor, die Bahnbedienſteten beabſichtigen, ſich dem Ausſtand
anzuſchließen, doch dürfte dies un wahrſcheinlich ſein. Auch die
Eiſenbahnarbeiter dürften dem Ausſtand nicht fern bleiben.
Die Omnibusbedienſteten weigern ſich gleichfalls, in den Aus
ſtand einzutreten. Die Vertheilung von Geldunterſtützungen
hat bei verſchiedenen Klaſſen Unzufriedenheit hervorgerufen, da
einzelne Kategorien begünſtigt werden. Man glaubt, die Un-
zufriedenheit dürfte Spaltungen herbeiführen und Grund zur
Aufnahme der Arbeit bieten.

Madrid, 10. Oktober. Die Räumung Portoricos
wird in nächſter Woche, die Cubas im November beendet ſein.
Die Koſten des Feldzuges auf Cuba und den Philippinen
überſchreitet den Betrag von 3 Milliarden Peſetas.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 10. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober. eit
weiſe nebliges oder wolkiges, vielfach heiteres, trockenes, kühles,

Wetter, Nacht und Morgen kalt, Reif, Temperatur, nahe Null.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochen- Ueberſicht der Verliner Börſe.
Die Befürchtung ſchwieriger Geldverhältniſſe verurtheiltedie Börſe zu größter Geſchäfts ille, Auf keinem Gebiete traten

weſentliche Umſätze hervor und Abbröckelungen der Courſe waren
an der Tagesordnung.

Auch bei Erhöhung des Bankſatzes dürfte die Lage kaum
eine Aenderung erfahren und eine günſtige Beeinfluſſung der
Börſe durch die vollendete Thatſache diesmal ausbleiben.
Häufig bildeten ſich früher ſolche Strömungen heraus, unab-
hängig von der vorhandenen ſtarken Nachfrage nach Geld, undjetzt ſt es eben ſo ſehr die Jnduſtrie, welche die Umlaufsmittel

in Anſpruch nimmt, als die Börſe ſelbſt aber trotz des guten
Geſchäftsganges in vielen Zweigen des Handels und der Fabri-
kation laſtet eine Ungewißheit über dem Geldmarkte, die eine
Höherbewerthung der Effekten unmöglich macht. Die politiſchen
Verhältniſſe ſind zu ungeklärt, um eine Fortdauer der guten
Konjunktur zu gewährleiſten, und Jedermann weiß, daß über
kurz oder lang eine Schwächung eintreten kann. Außerdem iſt
die Börſe voll und übervoll von den jüngſten noch nicht ver
dauten Emiſſionen, die zum überwiegenden Theile noch in den
Schränken der Emiſſionshäuſer ruhen und eines gläubigen Pub-
likums harren.

Der CaſſaJnduſtrie-Markt kann eben nicht höher hinauf,
und da wird der ernſthafte Beſitzer mißtrauiſch, und der und
jener bedenklich, der die Papiere mit fremdem Gelde kaufte.

Unſere Conſols lagen weiter ſchwach, Banken notirten
niedriger, Eiſenwerthe ſchwankend.

Von Kohlenpapieren, auf welche Gerüchte über erneute
Lohnerhöhungs Forderungen drücken, ſind nur die zuvor aw
meiſten gewichenen Harpener feſt. Dr. L. Schoenlicht.

Vermiſchte Nachrichten.
r Eisleben, 9. Okt. (Die Generalverſammlung

der Aktien-Malzfabrik) wurde geſtern hier abgehalten. Der
Geſchäftsbericht, ſowie die Bilanz wurden genehmigt, der Verwaltung
Entlaſtung ertheilt und die Dividende für 1897/98 auf 63 gegen

4 im Vorjahre bemeſſen. Herr Juſtizrath Hof und Herr Stadt
rath Beinert wurden in den Aufſichtsrath wieder gewählt.

Köln, 9. Okt. Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ beläuft
ſich der Reingewinn der „Weſtfäliſchen Stahlwerke“ in
Bochum nach Abſchreibungen in Höhe von 401 375 auf 796 791
Mark. Davon ſollen für den Dispoſitionsfonds 50 000 für
Tantièmen und Gratifikationen 92 044 c. und für den Unterſtützungs
fonds 25000 verwendet werden und eine Dividende von 15
zur Vertheilung gelangen. Der Generalverſammlung wird die Er
höhung des Aktienkapitals um 500 000 c vorgeſchlagen werden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
T Buchbinder und Materialwaarenhändler Max Eugen Seidel

in Sehma bei Annaberg, Nachlaß des Kaufmanns Chriſtian Georg
Moritz Lindner in Burgſtödt, Tiſchlermeiſter Carl Heinrich in
Cöthen, Spinnereipächter Robert Guſtav Seyffert in Crimmit
ſchau, Kaufmann Rudolf Schulze in Harzgerode, Reſtaurateur
Carl Albert Feuſcker in Leipzig, Offene Handelsgeſellſchaft unter
der Firma Kylberg Thiel in Leipzig-Gohlis, Nachlaß des
verſtorbenen Zimmergeſellen und Hausbeſitzers Hermann Adolf
Schubert in Dresden, Zigarrenhändler Bruno Richarl Jh le in
Dresden, Tiſchlermeiſter Hermann Müller in Eilenburg, Wirth
Chaftsbeſitzer Karl Friedrich Franz Fran ke in Lichtenwalde bei
Frankenberg, Schuhmachermeiſter Franz Opferkuch in Gera,
Kaufmann Guſtav Adolf Oeltze in Magdeburg, Bäckermeiſter
Guſtav Riedel in Weimar.



Mark Hamburg, 10. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.) den Kurſen weniger zu Tage, els man erwartet batte-Preiſe am Berli arktberichte Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. In der zweiten Börienftunde war das Geſchäft drchweg ſchleppeno,
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ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. Okt. 9,75 an. 9873 4 Proz.Weizen loko Nov. 9,72. W 10,02. Tendenz: ſtetig.feiner: e Dez. 9,77x. Mai 10,123. AnfangoSounrie a woi e 2 mitgerdeilt von S. Schöuliche, Bantgeſchäſt,mittler 159 172,50 Creoit 221 00 Huſchtiedrageringer 152- 157 Börſe von Berlin vom 10. Oktober. e e e169 168,25 r. Zomsaroen 30 50 Schwe:zer Unton 7675Termi 5 Niedriger Konſolkurs auf London wirkte hier bei Eröffnung auf Disconto 195 50 Sarſgaun Sienine Wie e erheh, die Tendenz verſtimmend ein, zumal auch die weſtliche Börſe wegen Deutſche Mittetmert 97,50No t 1359,50 159,25 Faſchoda verſtimmt iſt. Auch aus Paris kommen eggen loko niedrige Meidungen, wodurch der Fondsmarkt un Zert. Handes u. Roienfeiner e e e 146 150,75 günſtig beeinflußt wurde. Der Lokalmarkt nahm LDationalbank 145 80 194 50mittier 131 145,50 b M Laurag 214, elſentirchen 189,30ſt 22 keine einheitliche Haltung an, nur der Montanmarkt lag Dormmund 00 Soarrener 17339mer 1 anfangs feſt, der Bankenmarkt gewann dadurch einige Wider Sosumer 222660 Dannendaum 102 80Termi e e e e e e 14475 ſtandskraft. Aber ſchon in der zweiten Hälfte der erſten Nainzer 77 Coniolidation 2339
e Me 14175 I 4 25 Börſenſtunde übten neue Berichte über die ſchwache Jerengeree S 4888ai 140,75 140,25 Tendenz der weſtlichen Börſen einen Druck aus. Bahnen Savec. Vüdener 168 60 Vagetfabti 12180

cok 'agen ſchwach, Amerikaner matt, auch New York. SlbetbalHafer 13to 120--143 Die eingetretene Erhöhung des Bankdiskonts trat in Tendenz: ſtill.
e n C a üvSGwOGGSSSGGGGGGGG G enoſtpr., weſtpyr. 163,5 r u 2 R zr pr. 50 Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

r 151 166,25 am 10. Oktober 1898.mililer. 137--148 n ch e egeringer 131 135 Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbfenW. Weimar, 9. Olt. (Wochenbericht von Louis Mk. Mk. Mk. Mk. k.Il ſt v r Getreide 89 e immer rechtmäßig und der Markt zeigt im gemeinen eine feſte Haltung, ohne ſchersleb 17,5 00weſentliche Aenderung der Preiſe. Für Roggen, Gerſte und Hafer gteſade e e 18
beſteht gute Kaufluſt. Weizen allein findet nur ſchwerfällig Unter Wernigerode e 1750 18.00a i weil ein regelmäßiger Abzug dafür bis jetzt nicht vor Hſchersleben 16,00 16,70 14,30 14,60 16,00 18.00 14,00-—-14,50 17,50 19,00

e zardel 5,8)—16,5 3,80 14,6 8) FBezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 154-164 A, Sie 1390 le z 7 15 o e s
Roggen, hieſiger, 146--154 feiner fremder 160--166 Oſterburg 15,80 16,10 13.70—-13.,90 14,00 15.00 1350—1390 S
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Zuckerberichte. Delitzich r e i 2Torgau 5,50 16, 3,70--14,85 „75 17, 13,20 14,00 SMagdeburg, den 10. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.) Schweinis 1,29 14,00 14,38 12,00 12,50 S
Kornzucker excl., von 889 Rend. Liebenwerda 15,20 90 14,00--14,70 14,00 16,00 12,25 16,00 S1040- 10,50. Tendenz: ruhig, ſtetig. Merſeburg 1650—17.29 14,40--15,30 16,50—19,00 13,00 15,00 16,00 -20,00

S Ah e le An l e leDeitz 19, ö, M 5, 3, M „5 -2 ,0Brodraffinade I. 2400. Sangerhauſen 16,00 16,60 1400--1450 16,00 17/00 1250 1300Gem. dWkſinade n 93 23,873—24,25 Tenderz: ruhig. Mansfelder Scekreis 600 17,0 is,00 16,00 h T

K r e 5Gem. Melis T. mit daß 2525. a Weauſen 180217 1468- 1808
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg Heiligenſtadt 16 14,00 12,25513,00per Okt. 97286, 9738. ver Jan. März 995G, 10,003. Lchtenſingen tet t6/00 1200 F

per Nov. 9,72bez., 9,75B. per April-Mai 10,10G, 10,15B.
ver Dez. 9,80bez., 9,828. Tendenz: ſtetig. kleinkörnig. feinſte über Notiz.
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e o Restaurant Freybergbräu
97 7 Kleine Märkerſtraße 10.

er. Grosses Schlachtefest.
J n

O Von früh 9 Uhr ab: Weliſleisen. Abends: div. Wurst und Suppe- W

n Hierzu ladet ganz ergebenſt ein R. Lantzsech.B. Wurſt auch außer dem Hauſe.
rückt immer näher.

Kaufe daher jeder ſeinen Bedarf in

t Colonialwaaren und Spiritnoſen inDie Kaka o- und SchoKoladenrfabriKvon Ch. Kuntze e Sohn empfiehlt ihre Pabrikate. S n t7 Dieselben unterscheiden sieh von Holländischem R O T S S S
Kakao und Sehweizer Sebokolade nur dureb den gbilligeren Preis. Waaren-Spar-Geſchäft,Feinschmecker wögen z. B. die nach neuestem Ver- Moritzzwinger 6a, vis-à-vis der kath. Kirthe.
fahren flüssig eingeformte HoccaschokKolade „Ae in 41 Liebling“ verlangen. T Jch gewähre allen Käufern 19 Rabatt und iſtz Zu haben in allen einseblägigen, durch Transparent- jede Hausfrau im Stande, ſich bis Weihugchten ein

n Plakat gekennzeichneten Geschiäften, à P d. M K. 2,40. hübſches Sümmchen zu erſparen.
z mee

r

f e errrerreeree r rree S e hZur Stadt Mailand ch Kumree Sohn Friedr. Kohl's RestaurantBau de Cologne Da allan c C. 8sestaurani e 4i älteste und beste Marle. e n Se S Kövigſtraſge 4.In Kistchen à 6 PI. 7,50 MK., à 3 PI. 8,75 Mk. Einz. Flaschen 1,35 M.
Zu haben in den feineren Detailgeschäften in Talle. [[1659

r er I 2 d mfrüh 9 Uhr Weulfleifrh, wozu ircundlichit einladet D. O.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die aus Anlaß der bevorſtehenden Reuwahl zum Hauſe der Abgeordneten
aufgeſtellien Urwählerliſten werden der Vorſchrift des S 15 der Verordnung vom
30. Mai 1849 gemäß in den Tagen

vom 10. bis einſchließlich 12. Oktober d. J.innerhalb der Bureauſtunden in unſerem Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude,
Zimmer Nr. 78 zur Einſicht der Betheiligten ausliegen.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, muß dies innez
halb dieſer drei Tage uns ſchriftlich anzeigen oder im Stadtſekretariat zu Protokoll
erklären, da nachträgliche Reklamationen nicht berückſichtigt werden können.

Die Aufſtellung der Urwählerliſten iſt aut Grund der Formulare erfolgt,
welche wir kürzlich den hieſigen Hausbeſitzern zur Eintragung ihrer wahlberechtigten
Hausgenoſſen zugehen ließen. Wir empfehlen die Einſicht der Liſten insbeſondere
denen, welche zur Zeit der Aufzeichnung vorübergehend von hier abweſend waren
und deshalb bei der Eintragung übergangen ſein könnten.

Halle a. S., den 7. Oktober 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung der Steruſtraße wird dieſelbe zwiſchen der

Kl. Brauhausſtraße und der Gr. Märkerſtraße von Montag, den 10. er. ab bis
auf Weiteres für den Reit- und Fahr-Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 7. Oktober 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

W

Bekanntmachung.
Die Parcellen Nr. 3, 23, 24, 29 und 390 des hinteren Gotthardtsteiches hier

ſelbſt von zuſammen 2,789 ha ſollen für die Zeit vom 1. April 1899 bis zum
31. März 1992 anderweit einzeln verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag, den 21. ds. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Receptur anberaumt worden, in welchem ſich Pacht
bewerber pünktlich einfinden wollen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden,
können aber auch ſchon vorher bei der unterzeichneten Receptur während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Oktober 1898.
Königliche DomänenReceptur.

Naumannm-1665)

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. Mts.

um 8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen.“
1. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.

Luedecke: Die Bildung des
Brockens.

2. Vorlegung ethnographiſcher Werth
ſtücke aus dem Bismarck-Archipel
durch Herrn Franz Hell wig.

Kirchhof
5
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0 eKlavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101,
im Hauſe Geschw. ückel.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Handelsregiſter ſind heute

folgende Eintragungen bewirkt worden
1. Bei der unter Nr. 2237 des Firmen-

Regiſters eingetragenen Firma:
„Otto Hendel,

Bibliothek der Geſammt-Litteratur des
In und Auslandes“ zu Halle a. S.

I hHalle a. S. eltene Offerte.
Verhältniſſe zwingen ein Bahn und Marktnähe beleg. modernes (dch. beſſ.

Mittelwohgn. vorausſichtlich dauernd reell verzinsliches) Eckgrundſtück mit feſter
Hypothek und freiem Eckladen nebſt anſtoß.
30--25,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
stein Vogler A. -G., Halle a. SAF Eventunell würde auch irgend Etwas mit angenommen. T

rößeren Wohnungen fofort bei ca.
Meld. unt. J. 27 beförd. Hanasen-

iſt folgendes vermerkt:
„Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver Neun
trag auf den Hofbuchhändler Heinrich T s JGuftav Friedrich Warnatz aus S P W
Dresden und den Verlagsbuchhändlerund Buchdruckereibeſitzer Moritz S. M. 98128.
Schirrmeiſter in Halle a. S. über-
gegangen, die es unter unveränderter
Firma fortſetzen.“

2. Sodann iſt unter Nr. 1043 des
Geſellſchaftsregiſters die am 29. Sep-
tember 1898 begonnene offene Handels
geſellſchaft in Firma:

„Otto Hendel,
Bibliothek der Geſammt-Litteratur

des Jn und Auslandes“

1. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,

gleichmäßige Köpfen

1662)

Neum?

Rüvbenköptfer!
Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug gegen alle anderen Jnſtiumente, daß er

2. Fingerverletzung vollſtändig ausſchließt und, was die Hauptſache, durch das

3. bedeutend mehr Rübenausbeute herbeiführt.
Preis pr. Stück 2 Mk., bei Abnahme von 10 Stück 18 Mk.

G Vertreter für dieſen Artikel geſucht.
Gustav Koch,

Allſtedt SW. (in der goldenen Aue).
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter

1. der Hofbuchhändler Heinrich uſtav
Friedrich Warnatz in Dresden,

2. der Lerlagsbuchhändler und Buch-
druckereibeſitzr Moritz Schirr-
meiſter zu Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Die unter Nr. 534 und 535 unſeres
Prokurenregiſters eingetragenen, dem
Dr. jur. Juſtus Hendel zu Halle a. S.
für die Firmen

a) Otto Hendel, Bibliothek der Ge-
d. Nteratut des In und Aus
andes,

Saale-Zeitung, Neueſte Nachrichten
für Halle a. S. und Halleſcher
Central Anzeiger für Provinz
Sachſen, Thüringen zc., Verlag von
Otto Hendel

gelöſcht

b)

Saxlehner-
Bitkerwasser
Munyach Janos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
der hervorragendsten Aerzte.

Käuſiich in allon Apotheken und Mineraiwasserhandlungen.

Uöues u sonen

l

udt s

ertheilten Prokuren ſind heute

Halle a. S., den 1. Oktober 1898.
worden.

Königliches Amtégericht, Abtheil. I.
Mr. 642 unſeres Prokurenregiſters iſt

dem Kaufmann Adolf Weber zu
Halle a. S. für die hieſige Firma Georg
Gravenuhorſt ertheilte Prokura heute
eingetragen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Unſer Nr. 1042 des Geſellſchafts-
regiſters iſt heute die am 29. September
1898 vegonnene offene Handelsgeſellſchaft

ehe

2

25 Merzſchafe,
ſi nd billig zu verkaufen.

in Firma:u „Bewſche t nd als L Gut BärenforſtDöbern
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als itterfeld.Geſellſchafter x b. Bitterfelda) Fräulein Selma Petzſche, 1663) Dreib) Fräulein Mathilde Oelkers,

Beide zu Halle a. S.
eingetragen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Unter Nr. 2474 unſeres Firmenregiſters
iſt heute die Firma:

„G. L. Eberhardt“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann GotthilfLeberecht
Eberhardt in Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a. S., den 4. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Die Firma „M. Anton“ Nr. 2314 des
Firmenregiſters iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 4. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. I.

Rittergut Großwerther,

Zuchtbullen,

Holländer Raſſe,
verkauft

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothenburg a. S.

Fiſcherplan 6.

eißkohl
kauft Aug. Zeiss, Fiſcherplan 7.

7 e JGiftweizen
zur Mäuſegertilgung bei
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

zu verkanfen

J

mer Schlanſtedter Square
ead-Saatweizen (1176 v 3à 1900 A. Mt. 210 Thüringer Musgewürz,

hat noch abzugeben vorzüglich im romg, ewpfenlt
r ani. Erst Fenztraur Lcüi zigerſraſte.

circa 14 Jahr alt,

Hocheleg. Kaſten-Ponywagen billig

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenteg-

Handlung
Reinhold Koch. Barfösserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Dienstag, den 11. Oktober 1898,

Abends 71 Uhr.
25. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
20. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Gaſtſpiel des Herrn Julius Frank

vom Stadttheater in Königsberg.

Lohengriäm.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Nach dem 1. und 2. Akt findet eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch, den 12. Oktober 1898,
Abends 71 Uhr.

26. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement.

21. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Feſtvorſtellung zur Centenarfeier der
erſten Aufführung am Schauſpielhauſe zu

Weimar.
2. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Wallenſtein's Tager.
Hierauf: Die Piceolomini.

Suche für meine Wirthſchaft von
600 Morgen (Zuckerrübenbau) zum
1. November cr. einen in jeder Beziehung
lüchtigen, nicht zu jungen, energiſchen

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 424.

Novitàät! Novität?Die Logenbrücdeer.
Luſtſpiel in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

Vorverkauf In der Pſeſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theagterbnreau v. 101 u. 3--4 Uhr.

Dienstag, den 11. Oktober 1898.

m Odette.Pariſer Komödie in 4 Akten von Sardou.
DEFo Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Riäceh. Hubert.

Die Geſellſchaft Amoros (acht Per
ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers LIoxyd, Bravour Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbillon Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Fr. Santas und
Miüss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Mr. Maxini und Miäüss Beate,
Original-Jongleure. Fräulein Mulda
WMalmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangsg- und Charakter-
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neues Theater.
Dieustag, den 11. Oktober:

II. Grosses
Abonnements Concert,

Opevetten- Abend.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Vorverkaufs-Billets in den bekannten
Cigarrengeſchäften à 25 5 Stück 1
Programme dafür an der Kaſſe frei.
Für im Voraus zur Ausgabe gelangte
Eintrittskarten ſind an der Kaſſe 15 für
das Programm zu entrichten.

S 2
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mit einer Einlage von 300--500 Mk. zur
Ausbeutung eines 109 gewinnbringenden
Unternehmens (Veterinärbranche). Riſiko
ausgeſchloſſen. Erfolge nachweislich vor
handen. Offert. erb. unt. Z. 11660
an die Exped. d. Ztg.

Gärtner,

T. Volontär-Verwalter.Direktion E. M. Mauthner.
C. Pitaschk, Güetz b. LandsberMontag, den 10. Oktober 1898. De Beleg S 8

Empfehle: Herrſch. Diener, Kutſcher,
tterknechte und Hausburſchen.

Fran Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

c

Empfehle: Ordentliche Mädchen von
16--21 Jahren, gute Zeugn. zu ſogleich
und ſpäter, desgl. Stubenmädchen und
eine Stütze, 10jähr. Atteſt, dieſelbe ginge
auch als. Köchin für. kleinen feinen Haus
halt Kindergärtnerinnen und Kinder

fräulein. [1668Frau Marie Wantzlöben,Leipzigerſtraße 60 (früher Spiegelſtraße).

ſhch]ccc««-—7ww
Eine Landwirthſchafterin,
die perfekte Köchin ſein muß, in
Milchwirthſchaft, Backen, Federvieh-
zucht bewandert iſt, wird ſofort
ſür ein adliges Rittergut in der
Nähe von Magdeburg bei gutem
Gehalt geſucht. Bewerberinnen
wollen Zeuguißabſchriften Halle a. S.,
Olearinsſtr. Nr. 4 einſendeu.

Auf dem R. Schmidt'ſchen Ritter
gute in Brücken a. Helme wird zum
15. November a. e. eine im Kochen, in
der Molkerei und Federviehzucht bewanderte

FIaunselh
geſucht. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften erbeten.

Ich ſuche zum 1. Januar eine durchaus
erfahrene, zuverläſſige

o GI önim.welche auch Hausarbeit zu übernehmen hat.
Frau Kommerzienrath Riäedel,

1569) Advokatenweg 13.

Wenig
Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oftober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Blücherſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Badeſtube zum
1. April 1899 zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Komptoir. [1563

Durch die ürbeitsnachweiösſtelle
des Vereins für Bolkswohl erhalten
Stellung: tüchtige Schloſſer (Anſchläger u.
ſolche, welche auf Gas u Waſſeranlagen
Beſcheid wiſſen), led. Kutſcher (für Reiſe
u. Landwirthſchaft), Kutſcher (verh. pro
Woche 18 Mk., tüchtiger Fahrer), led.
Pferde- u. Ochſenknechte (fürs Land),
verh. Schäfer, verh. u. led. Kuhfütterer,
Arbeiter für Land virthſchaft (Wochenlohn),
Arbeiter (Kohlenſchacht, Tagesbau),
50 Arbeiter für Erdarbeit nicht unter
20 Jahren, Verdienſt 30-33 Pfg. (nach
auswärts), Burſchen von 15-16 Jahren
(von auswärts). Vermittlung für
Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

Junger, tüchtiger Landwirth,
ca. 21 Jahre alt, ſucht Mitte November
Stellung als

2. Verwalter.
Offerten erbittet Landwirth E. Blanke,

Klein Wirſchleben b. Beruburg.
PferdeknechtGeſuch.

Verheirathete Pferdeknechte finden
vom 1. Januar 1899 ab Stellung Lohn
vro Wohe 12 Mk., freie Wohnung,
1 Morgen Kartoffelland.

Reussner, Rottelsdorf.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann. Leipzig, Mittelſtraße

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof.“

Für unſer Atelier ſuchen wir einen

Lehrling
per ſofort.

Hein Roggenkamp,

Gr. Ulrichſtr. 36. (1661

I Gebwerkehr.

ſiypotheſcenbrief
2

von 24000 Mk. für 20000 Mk. zu
verkaufen. Off. unt. L. I. 11223
X bef. Rudolf Mosse, Halle.

t 10-12000 M.
27

zur II. ſicheren Hypothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigeriiraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

o rFamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Jda Witzel mit Hrn.
Alfred Fiſcher (Nordhauſen). Frl.
Martha Straube mit Hrn. Carl Weddige
(Nordhauſen). Frl. Ottilie Schmidt
mit Herrn Carl Dittmar (Magdeburg).

Frl. Gertrud Kühn mit Hrn. Guſt.
Sparig (Leipzig- Merſeburg).

Vermählt: Hr. Friedrich Tietz mit
Frl. Emma Carls (Halberſtadt). Hr.
Henning Graf Baſſewitz Weſſelsdorf
mit Frl. Eliſabeth von Rohr (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Georg
Wieſenthal (Magdeburg). Hrn. P.
Sackwitz (Sangerhauſen). Eine
Toch ter: Hrn. von Eicke und Pohrwitz
(Marſchwitz). Hru. Graf Rittbug
(Urſchkau).

Geſtorben: Frau Märkel (Magde
burg). Hr. Auguſt Scheibe (Torgau).

Hr. Auguſt Kellner (Gniebsdor
Frl. Bertha von Donat (Oels i/Schl.
Hr. Gottlieb Teller (Michelsdo

Photograph. Atelier,

im Alter von 709 Jahren.
Landsberg b. Halle.

Luise Waage geb. Allner.

Statt besonderer MeldungSonntag, den 9. Oktober, Abends 5, Uhr entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Vater, der Gaſtwirth

Carl Wange

t Richard Waage. Anna Waage.
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt. [1685

Görbitz, den 8. Oktober 1898.

1670]

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Tode unſerer
theueren Entſchlafenen Wir wir hierdurch unſern beſten Dank.

Im Uamen der Hinterbliebenen.

L. Eschke-

n
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